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1 Anlass und rechtliche Grundlagen 

Das Land Rheinland-Pfalz, vertreten durch die Struktur- und Genehmigungsdirektion Süd, 
Regionalstelle Wasserwirtschaft, Abfallwirtschaft und Bodenschutz – Deichmeisterei/ Neu-
baugruppe Hochwasserschutz, Speyer, beabsichtigt im Rahmen der Planungen für den „Re-
serveraum für Extremhochwasser Hördter Rheinaue“ Maßnahmen zur Anpassung der Bin-
nenentwässerung südlich des Reserveraumes. Neben dem Neubau/ Rückbau des beste-
henden Schöpfwerkes Leimersheim sind Maßnahmen zur Verbesserung des Hochwasser-
schutzes von Leimersheim und Neupotz geplant. Da diese Maßnahmen unabhängig vom 
Reserveraum realisierbar sind, ist eine vorgezogene Umsetzung der Maßnahmen im Inte-
resse der Verbesserung des Hochwasserschutzes der Anlieger geboten (siehe Heft 1 zum 
Planfeststellungsantrag). 

Die Maßnahmen sind nicht Bestandteil des Maßnahmenprogramms in Rheinland-Pfalz für 
die Erreichung der Ziele der Wasserrahmenrichtlinie. Der vorliegende Fachbeitrag fasst die 
Grundlagen für eine Zulassungsentscheidung zusammen, indem er, bezogen auf die biologi-
schen Qualitätskomponenten und den chemischen Zustand der Oberflächenwasserkörper 
sowie den mengenmäßigen und chemischen Zustand der Grundwasserkörper, die bau-, an-
lage- und betriebsbedingten Auswirkungen dahingehend prüft, ob eine Verschlechterung im 
Sinne der § 27 (1) und § 47 (1) WHG vorliegt (Verschlechterungsverbot). Weiterhin unter-
sucht der Fachbeitrag mögliche Auswirkungen auf die Umsetzung von Maßnahmen zur Er-
reichung des guten ökologischen Zustandes bzw. Potentials und des guten chemischen Zu-
standes (Verbesserungsgebot).  

 
1.1 Rechtliche Grundlagen 

Für Rheinland-Pfalz liegt mit den Vollzugshinweisen des MUEEF [2017] ein aktueller Leitfa-
den zur Auslegung und Anwendung des wasserrechtlichen Verschlechterungsverbots vor. 
Weiterhin werden zur Prüfung des Vorhabens auf die Vereinbarkeit mit den Zielen der Was-
serrahmenrichtlinie die aktuellen Rechtsprechungen des Europäischen Gerichtshofes 
(EuGH) und des Bundesverwaltungsgerichtes (BVerwG) zum Umgang mit der Wasserrah-
menrichtlinie im Rahmen von Vorhabenzulassungen herangezogen. 

 
1.1.1 Geltungsbereich 

Das Verschlechterungsverbot nach § 27, § 44 und § 47 WHG sowie die Ausnahmevorschrift 
des § 31 Abs. 2 WHG (auch i. V. m. § 47 Abs. 3 WHG) gelten bei wasserrechtlichen Erlaub-
nissen, Bewilligungen und Genehmigungen (Planfeststellung, Plangenehmigung) sowie auch 
bei Zulassungen in anderen als wasserrechtlichen Verfahren, sofern diese geeignet sind, in 
berichtspflichtigen Wasserkörpern Verschlechterungen des Gewässerzustandes in Bezug 
auf den ökologischen Zustand und den chemischen Zustand auszulösen1. Weiterhin haben 
die Bewirtschaftungspläne nach § 83 WHG für alle Behörden verwaltungsinterne Bindungs-
wirkung, soweit diese über wasserwirtschaftliche Belange entscheiden. 

 

                                                      
1 u. A. BVerwG, Az. 7 A 1/15 
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1.1.2 Gegenstand der Prüfung 

Die Umweltziele der WRRL verbieten eine Verschlechterung des Gewässerzustandes und 
gebieten das Erreichen eines guten Gewässerzustandes. Bezugsgrößen sind 

• der ökologische und chemische Zustand bei natürlichen Oberflächenwasserkörpern, 

• das ökologische Potential und der chemische Zustand bei erheblich veränderten und 
künstlichen Oberflächenwasserkörpern, 

• der chemische und mengenmäßige Zustand bei Grundwasserkörpern. 

Zu prüfen ist gemäß § 27 und § 47 WHG, ob das Vorhaben den Zustand eines Oberflächen-
wasserkörpers verschlechtert (Verschlechterungsverbot) und ob das Vorhaben die in den 
Bewirtschaftungsplänen festgelegten Maßnahmen zum Erreichen eines guten ökologischen 
Zustandes gefährdet (Verbesserungsgebot). 

Die jeweils für den Zustand zu berücksichtigenden Qualitätskomponenten ergeben sich aus 
der Oberflächengewässerverordnung OGewV, der chemische und der mengenmäßige Zu-
stand des Grundwassers aus der Grundwasserverordnung (GrwV). 

Eine Verschlechterung des ökologischen Zustandes von Oberflächenwasserkörpern liegt 
vor, wenn sich der Zustand mindestens einer biologischen Qualitätskomponente um eine 
Klasse nachteilig verändert, auch wenn dies nicht zu einer Verschlechterung der Einstufung 
des Zustands des Oberflächenwasserkörpers insgesamt führt. Befindet sich die betreffende 
Qualitätskomponente bereits in der niedrigsten Zustandsklasse, stellt jede weitere nachteili-
ge Veränderung eine Verschlechterung dar. 

Bei den hydromorphologischen Qualitätskomponenten nach Anhang V WRRL ist dann von 
einer Verschlechterung auszugehen, wenn aus ihrer Veränderung eine Verschlechterung der 
biologischen Qualitätskomponenten folgt. Bei den unterstützenden chemischen und che-
misch-physikalischen Qualitätskomponenten2,3 ist eine Verschlechterung anzunehmen, 
wenn sich der Zustand der biologischen Qualitätskomponenten um eine Klasse verändert. 
Bleibt es jedoch trotz negativer Veränderung der chemischen und chemisch-physikalischen 
Qualitätskomponenten beim Ist-Zustand der biologischen Qualitätskomponenten, liegt nach 
KAUSE & DE WITT [2016] keine Verschlechterung vor.  

Die Zielerreichung des guten ökologischen Zustands erfordert weiterhin, dass die Umwelt-
qualitätsnormen (UQN) der flussgebietsspezifischen Schadstoffe gemäß Anlage 6 OGewV 
eingehalten werden. Wird eine (oder mehrere) der Umweltqualitätsnormen nicht eingehalten, 
kann der ökologische Zustand höchstens mit „mäßig“ bewertet werden. 

Eine Verschlechterung des chemischen Zustandes eines Oberflächenwasserkörpers liegt 
vor, sobald durch das Vorhaben mindestens eine Umweltqualitätsnorm im Sinne der Anlage 
8 der OGewV überschritten wird. Übersteigt die Konzentration des Schadstoffes bereits die 
betreffende Umweltqualitätsnorm, ist jede weitere vorhabensbedingte und messtechnisch er-
fassbare Erhöhung der Schadstoffkonzentration eine Verschlechterung. Liegen die gemes-

                                                      
2 Anlage 7 OGewV: Vorgaben für allgemeine chemisch-physikalische Qualitätskomponenten. 
3 Anlage 6 OGewV: UQN für flussgebietstypische Schadstoffe zur Einstufung des guten ökologischen Zustandes. 
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senen Konzentrationen im Rahmen der Umweltqualitätsnormen, wird der chemische Zustand 
als „gut“, ansonsten als „nicht gut“ klassifiziert. 

Der chemische Grundwasserzustand ist nach § 7 Abs. 2 GrwV „gut“, wenn die in Anlage 2 
der GrwV festgelegten Schwellenwerte für Schadstoffe an keiner Messstelle überschritten 
werden. Der mengenmäßige Grundwasserzustand ist nach § 4 Abs. 2 GrwV „gut“, wenn die 
Entwicklung der Grundwasserstände zeigt, dass die langfristige mittlere jährliche Grundwas-
serentnahme das nutzbare Grundwasserdargebot nicht übersteigt.  
 

Verbesserungsgebot 

Hinsichtlich der Prüfung des Verbesserungsgebotes stellt das BVerwG in seinem Urteil zur 
Weservertiefung klar, dass die Prüfung, ob ein Vorhaben die Zielerreichung gefährdet, an-
hand des Maßnahmenprogramms erfolgt4. Die Prüfung kann sich darauf beschränken zu un-
tersuchen, ob die darin für das Erreichen eines guten ökologischen Zustands und eines gu-
ten ökologischen Potentials vorgesehenen Maßnahmen durch das Vorhaben ganz oder teil-
weise behindert oder erschwert werden. 

Ein Verstoß gegen das Verbesserungsgebot liegt demnach nicht schon dann vor, wenn ein 
Vorhaben den in der Bewirtschaftungsplanung vorgesehenen Verbesserungsmaßnahmen 
zuwiderläuft. Das Verbesserungsgebot entfaltet seine Sperrwirkung erst dann, wenn sich ab-
sehen lässt, dass ein Vorhaben die Möglichkeit der fristgerechten Zielerreichung ausschließt 
[NUTZHORN 2017].  

Die Zulassungspraxis wird nach NUTZHORN [2017] durch diese zweistufige Prüfkaskade er-
leichtert: Das Verbesserungsgebot wird eingehalten, wenn das Vorhaben die in der Bewirt-
schaftungsplanung vorgesehenen Maßnahmen nicht be- oder verhindert. Läuft ein Vorhaben 
den vorgesehenen Maßnahmen zuwider, ist weiter zu prüfen, ob das Bewirtschaftungsziel 
trotzdem erreicht werden kann. Solange dies der Fall ist, wird das Verbesserungsgebot ein-
gehalten. 

Im Zusammenhang mit dem Maßnahmenprogramm gilt weiterhin, dass die Zulassungsbe-
hörden grundsätzlich nicht prüfen müssen, ob die im Maßnahmenprogramm vorgesehenen 
Maßnahmen zur Zielerreichung geeignet sind. Angesichts der in der WRRL angelegten Vor-
rangstellung der wasserwirtschaftlichen Planung können sich die Zulassungsbehörden voll-
umfänglich nach deren Inhalt richten [MÖCKEL 2017]. 

 
1.1.3 Räumlicher Bezug der Prüfung 

Die Auswirkungen eines Vorhabens sind bezogen auf den gesamten betroffenen Wasser-
körper zu beurteilen. Kann sich das Vorhaben auf mehrere Wasserkörper auswirken, so sind 
alle betroffenen Wasserkörper zu prüfen5. 

 

                                                      
4 BVerwG, Az. 7 A 1.15, Rn. 584 
5 BVerwG, Az. 7 A 2.15, Rn. 506 
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1.1.4 Maßgeblicher Ausgangszustand 

Die Prüfung ist i.d.R. vor dem Hintergrund des Zustandes, wie er im aktuellen Bewirtschaf-
tungsplan dokumentiert ist, vorzunehmen. Nur wenn neuere Daten vorliegen oder sich deut-
liche Abweichungen vom Zustand zum Zeitpunkt des letzten Bewirtschaftungsplans ergeben 
haben, sind diese heranzuziehen bzw. ist die Zustandsbewertung zu aktualisieren6. 

 
1.1.5 Maßgebliche Dauer 

Zum gegenwärtigen Zeitpunkt ist die Frage nach der Dauer von Wirkungen als Vorausset-
zung für das Eintreten einer Verschlechterung nicht definiert. Kurzzeitige Verschlechterun-
gen können aus Gründen der Verhältnismäßigkeit jedoch außer Betracht bleiben, wenn mit 
Sicherheit davon auszugehen ist, dass sich der bisherige Zustand kurzfristig wiedereinstellt 
[LAWA 2017]. Für diese Prognoseentscheidung ist eine Einzelfallbetrachtung vorzunehmen, 
bei der insbesondere Größe, Verwirklichungsdauer und Auswirkungen auf das Gewässer für 
das Vorhaben insgesamt zu berücksichtigen sind. 

Anlage- und betriebsbedingte Wirkungen sind demgegenüber meist dauerhaft und im We-
sentlichen hinsichtlich der Wirkintensität zu bewerten. Dies bedeutet, 

• dass bei Maßnahmen, die der Umsetzung der Ziele der WRRL dienen oder Maßnahmen, 
die offensichtlich zu positiven Wirkungen auf den ökologischen oder chemischen Zustand 
bei Oberflächenwasserkörpern bzw. den mengenmäßigen oder chemischen Zustand bei 
Grundwasserkörpern führen, i.d.R. davon auszugehen ist, dass bauzeitlich negative Ver-
änderungen (z.B. durch Trübung oder Mobilisierung von Nährstoffen) nicht zu einer Ver-
schlechterung führen. 

• dass bei punktuellen oder kleinräumigen Maßnahmen i.d.R. davon auszugehen ist, dass 
bauzeitliche Wirkungen für sich genommen nicht zu einer Verschlechterung führen. Der 
Wirkbereich solcher Maßnahmen geht i.d.R. nicht oder nur wenig über den Wirkbereich 
der anlagebedingten Wirkungen hinaus und wird somit über diese erfasst und bewertet. 

• dass bei großräumigen Maßnahmen, die zur Mobilisierung besonders gefährlicher 
Schadstoffe führen können, es einer intensiveren Untersuchung der Auswirkungen auf 
den ökologischen oder chemischen Zustand von Oberflächenwasserkörpern bzw. den 
mengenmäßigen und chemischen Zustand von Grundwasserkörpern bedarf. 

 
1.1.6 Prüfmaßstab 

Das Bundesverwaltungsgericht hat in seiner Entscheidung zur Elbvertiefung bestimmt, dass 
der Prüfmaßstab für die Feststellung einer Verschlechterung der allgemeine ordnungsrechtli-
che Rahmen der hinreichenden Wahrscheinlichkeit ist7. Somit grenzt das BVerwG den Prüf-
maßstab für das Verschlechterungsverbot der WRRL zum Maßstab der Beeinträchtigung 
maßgeblicher Erhaltungsziele im Habitatschutzrecht ab (Beeinträchtigungen müssen hier 
ausgeschlossen werden können). 

                                                      
6 BVerwG, Az. 7 A 2.15, Rn. 488 f 
7 BVerwG Az. 7 A 2.15 Rn. 490 
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Diese Entscheidung ist nicht nur für die behördliche Entscheidung relevant, sondern wirkt 
sich auch auf die gutachterliche Ermittlung und Bewertung negativer Veränderungen und des 
Verschlechterungsverbotes aus. Im vorliegenden Fachbeitrag wird der aktuellen Rechtspre-
chung des BVerwG wie folgt Rechnung getragen: 

• Abschichtung: Vorhaben- oder Maßnahmenbestandteile, die begründet mit hoher Wahr-
scheinlichkeit nicht zu negativen Veränderungen oder einer Verschlechterung führen, 
werden benannt und nicht weiter einer intensiveren Untersuchung unterzogen. Begründet 
ist eine derartige Bewertung dann, wenn sie aufgrund allgemeiner naturwissenschaftli-
cher Erkenntnisse oder - bezogen auf den jeweiligen Wirkzusammenhang - spezifischer 
Veröffentlichungen basiert. 

• Kriterium der Messbarkeit: Wirkungen, die – ausdrücklich vor dem Hintergrund natürli-
cher Schwankungsbreiten – mit den vorgesehenen Standardmethoden der Erfassung 
und Bewertung voraussichtlich nicht messbar sind, können nicht zu einer Verschlechte-
rung führen8. 

• Untersuchungstiefe: In den Fällen, in denen für die Feststellung der Verschlechterung ei-
ner biologischen Qualitätskomponente der Sprung in eine schlechtere Zustandsklasse 
maßgeblich ist, hängt die Untersuchungstiefe auch von der Zustandsbewertung im der-
zeitigen Zustand ab9.  

 
1.1.7 Summationswirkung 

Im Zusammenhang mit der Prüfung des Verbesserungsgebots erklärt das BVerwG in seinem 
Urteil zur Weservertiefung, dass kumulierende Wirkungen anderer Vorhaben bei der Prüfung 
nicht zu berücksichtigen sind10. Anders als etwa bei der FFH-Richtlinie (Art. 6 Abs. 3) wird 
weder bei der WRRL noch beim WHG eine Betrachtung der Summationswirkung gefordert. 
  

                                                      
8 BVerwG Az. 7 A 2.15, Rn. 506-508, 533 
9 Liegt beispielsweise der Index einer biologischen Qualitätskomponente im IST-Zustand an der Grenze zur nächst besseren 

Zustandsklasse, kann der Untersuchungsaufwand ggf. geringer sein, als wenn sich der Index an der Grenze zur nächst 
schlechteren Zustandsklasse befindet. 

10 BVerwG, Az. 7 A 1/15, Rn. 594. 
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2 Vorhabenbeschreibung 

Folgende Maßnahmen sind vorgesehen: 

1. Rückbau/ Neubau des bestehenden Schöpfwerks Leimersheim mit einer Leistungserhö-
hung von bis zu 6,6 m³/s (5,6 m³/s bei einer Förderhöhe von 4,5 m) auf 14 m³/s. 

2. Verbesserung des Hochwasserschutzes von Leimersheim durch den Bau einer Hoch-
wasserentlastung für den Erlenbach westlich Leimersheim. 

3. Wiederherstellung der hydraulischen Leistungsfähigkeit im Zulaufbereich des Fischmals 
durch Otterbachausbau, Kies-/ Sandentnahme im südlichen Teil des Fischmals sowie 
Einspülen der entnommenen Sedimente in den Leimersheimer Altrhein. 

4. Verbesserung des Hochwasserschutzes von Neupotz durch die Abkopplung des Kapp-
lachgrabens vom bestehenden Gewässersystem. 

5. Umgestaltung des Otterbaches innerhalb der Ortslage Leimersheim zwischen Fischmal 
und Erlenbachmündung zur Verbesserung der hydraulischen Leistungsfähigkeit sowie 
Maßnahmen zur Verbesserung der Strukturgüte. 

 
2.1 Schöpfwerk Leimersheim 
 
2.1.1 Bestand 

Das Schöpfwerk Leimersheim liegt östlich der Ortsgemeinde Leimersheim, Landkreis Ger-
mersheim, Rheinland-Pfalz, auf der Binnenseite des Rheinhauptdeichs. Der Wasserzulauf 
erfolgt aus dem Fischmal, welches vom Otterbach durchflossen wird und nördlich in den Mi-
chelsbach mündet. Vom Schöpfwerk aus wird das Wasser durch zwei den Deich querende 
Druckrohrleitungen über den Leimersheimer Altrhein in den Rhein gefördert. Der Betrieb des 
Schöpfwerks Leimersheim erfolgt in Verbindung mit dem Schöpfwerk Sondernheim-Süd. 
Wenn die Binnenentwässerung des Michelsbachs durch das Schöpfwerk Sondernheim-Süd 
nicht mehr vollständig sichergestellt werden kann, wird das Schöpfwerk in Leimersheim zu-
geschaltet. Das Schöpfwerk Leimersheim wurde 1931/32 erbaut. Die aktuell verbauten 

KRUPP-Pumpen sind ca. 85 Jahre alt. Die Motorentechnik wurde 2002, die Rechenanlage im 
Jahr 2000 erneuert resp. instandgesetzt. Eigentümer ist das Land Rheinland-Pfalz, Betreiber 
der Entwässerungsverband Obere Rheinniederung (EOR).  

 
2.1.2 Planung Neubau Schöpfwerk Leimersheim 
 

Schneckenschöpfwerk mit Freispiegelabfluss 

Für den Standort des neuen Schöpfwerkes wurden drei Varianten geprüft. Nach dem Abwä-
gungsverfahren erhielt Variante 2 den Vorzug [UNGER INGENIEURE & CDM SMITH 2017]. Der 
ausgewählte Standort liegt nur wenig südlich des alten Schöpfwerkes (Abb. 2-1).  
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Abb. 2-1: Lage des neuen Schöpfwerkes: Standort 2. 
 

Um einen durchgehenden Pumpbetrieb sicherzustellen, wird das alte Schöpfwerk erst nach 
dem Abschluss des Neubaus zurückgebaut. Die Deichlinie kann aufgrund der neuen Platz-
verhältnisse angepasst und begradigt werden. Die Zuwegung an das Schöpfwerk kann direkt 
von der Rheinstraße aus erfolgen. Die bestehende Zufahrt entfällt. 

Durch den Bau des Schöpfwerkes wird gemäß den Unterlagen zur Vorplanung eine Fläche 
von ca. 1.200 m² überbaut (einschließlich Neben- und Parkflächen). Das Schöpfwerk erhält 
vier Schneckenpumpen. Die Aufteilung der Schöpfwerksleistung wird gleichmäßig auf alle 
Aggregate mit je ca. 3,5 m³/s verteilt. Die Schöpfwerksleistung sowie die damit verbundenen 
Wasserspiegellagen im Vorfluter und Zulaufgraben werden durch das Vorhaben nicht verän-
dert. Die Schöpfwerksleistung kann jedoch entsprechend den zukünftigen Anforderungen 
(Reserveraum für Extremhochwasser) auf 14 m³/s erhöht werden. 

Nach UNGER INGENIEURE et al. [2018] wird der neue Zulauf mit Spundwänden an beiden 
Ufern auf einer Länge von je ca. 100 m befestigt. Die nördliche Böschung bleibt vorwiegend 
an der gleichen Position, um nicht die Standsicherheit der angrenzenden Sportanlagen zu 
gefährden. Insgesamt wird der Zulaufkanal um rund einen Meter auf zehn Meter verbreitert. 
Diese Verbreiterung erfolgt am südlichen Ufer. Die Sohle des Zulaufkanals wird wie im 
Bestand in Form einer durchgehenden Betonsohle zur Gewährleistung der hydraulischen 
Leistungsfähigkeit ausgebaut. 

Zu dem Schöpfwerk hin verlässt der neue Kanal die vorhandene Trasse und wird auf eine 
Breite von 18,0 m aufgeweitet (Zulaufbereich vor dem Schöpfwerk). Die südliche Böschung 
wird in zwei Böschungsstufen unterteilt. Von der Spundwandoberkante geht die Böschung 
mit einer Neigung von 1:2 bis auf eine Höhe von 99,00 m üNN. Nach einem 4,0 m breiten 
Böschungsstreifen schließt der zweite Böschungsabschnitt an das bestehende Gelände an 
(ca. bei 99,40 m üNN). Die Sohle des Zulaufkanals wird ab der Brücke auf eine Sohlenhöhe 
von 97,00 m üNN und damit etwa 20 cm tiefer als der Bestand festgelegt und mit einer 
Neigung von 5 ‰ in Richtung des Schöpfwerks ausgebaut. Direkt am Schöpfwerk liegt die 
Sohle auf einer Höhe von 95,86 m üNN. Um diese Höhendifferenz auszugleichen, wird direkt 
vor den Pumpenkammern eine Rampe mit einer Neigung von 5 % ausgebildet. Die 
Anpassung der Sohlneigung im Nahbereich erfolgt aus technischen Gründen entsprechend 
den Vorgaben des Herstellers. Die Verbreiterung und Vertiefung des Kanals führen eine 
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Entlastung der hydraulischen Situation herbei und sollen die Schwall- und Sunkeffekte bei 
Ein- und Ausschalten der Pumpe gering halten. 

 

 

Abb. 2-2: Neues Schöpfwerk Leimersheim. Ausschnitt [UNGER INGENIEURE et al. 2018]. 
 

Am Einlaufbereich vom Fischmal in den Zulaufkanal wird eine Pfahlreihe als Geschwemm-
selschutz im Zulaufquerschnitt vorgesehen, die das Einschwimmen von großem Treibgut in 
den Zulaufkanal verhindert. Nach einem Einsatz des Schöpfwerks soll der Rücklaufeffekt des 
Wassers aus dem Zulaufkanal nach dem Abschalten der Pumpen die Pfahlreihe wieder 
freispülen, daher ist eine manuelle Räumung nur im Ausnahmefall notwendig. Dafür ist im 
Bereich der Pfahlreihe am nördlichen Ufer eine Aufstellfläche für Wartungsarbeiten vorgese-
hen. Hier wird eine weitere Spundwand im Bereich Poller-Grobrechen von ca. 65 m Länge 
eingezogen.  

Aufgrund der Fördertechnik durch Schnecken ist vor dem Schöpfwerk kein Feinrechen 
vorgesehen. Aus Personenschutzgründen muss jedoch ein Einschwimmschutz mit einem 
Stababstand von mindestens 12 cm vorgesehen werden. Um eine gute Erreichbarkeit des 
Schöpfwerks sicherzustellen und bei Wartungs- und Revisionsarbeiten genügend Platz zur 
Verfügung zu haben, wird die Zuwegung angepasst und entsprechend vergrößert. Das Be-
triebsgebäude wird zwecks kompakterer Lösung und Unterbringung von Maschinentechnik 
der Pumpen sowie Trafo und Spannungsverteilung unter einem Dach über dem Auslaufbe-
reich vorgesehen. Durch den Auslaufkanal gelangt das geförderte Wasser als Freispiegelab-
fluss über den Leimersheimer Altrhein in den Rhein [UNGER INGENIEURE et al. 2018]. 
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Schneckenpumpen – Archimedische Schraube 

Wichtigste Neuerung ist der Einsatz von Schneckenpumpen (Archimedische Schraube) an 
Stelle von Propellerpumpen. Aus technischer Sicht gelten sie als robust, belastbar und war-
tungsarm. Der wichtigste Unterschied liegt aus gewässerökologischer Sicht jedoch in ihrer 
konstruktionsbedingten Absenkung der Mortalitätsrate von Fischen und Makrozoobenthos. 
Im Vergleich zu schnelldrehenden Propellerpumpen sinkt das Tötungs- und Verletzungsrisi-
ko bei Passage einer sich langsam drehenden Schneckenpumpe (Drehzahl ca. 24 rpm) 
deutlich (s. Kapitel 5.1). So stellten beispielsweise BUYSSE et al. [2014a] beim Vergleich 
zweier Pumpwerke um bis zu 80 % geringere Aal-Mortalitätsraten bei den Schneckenpum-
pen im Vergleich zu den Propellerpumpen fest. 

Es ist anzunehmen, dass das Verletzungs- und Tötungsrisiko für wirbellose Kleintiere (Mak-
rozoobenthos) aufgrund der geringen Drehzahlen und den großen Schaufelabständen (be-
schaufelte Länge 14 m, Durchmesser 3,3 m, s. Beispiel Abb. 2-3) ebenfalls signifikant ab-
nehmen wird. Belastbare wissenschaftliche Daten sind hierzu jedoch noch nicht veröffent-
licht.  
 

 

Abb. 2-3: Archimedische Schraube vergleichbarer Dimension. Bild: Speco®, WAM GmbH. 

 

 
2.2 Verbesserung des Hochwasserschutzes von Leimersheim 
 
2.2.1 Bestand 

Der Erlenbach bildet ab dem Zusammenfluss mit dem Otterbach in Leimersheim den Mi-
chelsbach. Unterhalb von Rheinzabern besteht ein Entlastungskanal, der im Hochwasserfall 
das Wasser in den Wattbach und damit in den Otterbach resp. das Fischmal abschlägt. Im 
Hochwasserfall wird der Wasserstand über das Schöpfwerk Leimersheim reguliert. Darüber 
hinaus kann der Abfluss des Erlenbaches auch durch ein Mühlenwehr südlich von Leimers-
heim teilweise zurückgehalten werden.  

Gegenwärtig ist der Erlenbach bereits bei Hochwasserabflüssen ≥ HQ 10 hydraulisch überlas-
tet [UNGER INGENIEURE et al. 2018]. Im Südwesten von Leimersheim entstehen dadurch 
Überschwemmungsflächen in einem ausgewiesenen Baugebiet. Nachfolgend werden die er-
forderlichen Maßnahmen zur Hochwasserentlastung dargestellt. 
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2.2.2 Planung: Verbesserung des Hochwasserschutzes durch Hochwasser-
entlastung Erlenbach 

Oberstromig der Ortslage Leimersheim soll zur hydraulischen Entlastung des Erlenbaches 
ein Abschlag in den Otterbach erfolgen. Dieser wird über teils vorhandene Gräben (Dolwie-
sengraben, Ruppertsgraben), teils über eine neu angelegte Flutmulde oberstromig des 
Fischmals in den Otterbach eingeleitet. Um den zusätzlichen Abfluss ohne Verschlechterung 
der Bestandssituation abführen zu können, sind folgende Ausbaumaßnahmen notwendig 
(siehe Heft 2 zum Planfeststellungsantrag): 

• Einbau einer Überlaufschwelle am Erlenbach auf einer Länge von 27,1 m, Oberkante bei 
100,55 mNHN, Böschungsneigung 1:3 zum Dolwiesengraben. 

• Anlage einer ca. 320 m langen Flutmulde parallel zum Dolwiesengraben. Die Flutmulde 
wird mit flachen Böschungsneigungen und einer je nach Geländehöhe variierenden Tiefe 
von ca. 0,4 - 0,6 m und Breite von ca. 5,6 - 13 m angelegt. Die Mulde mündet in den 
Ruppertsgraben.  

• Straßendurchlass L 549 mit Drosselbauwerk und Überlaufschwelle. 

• Aufweitung Otterbach am nördlichen Ufer auf einer Länge von ca. 400 m. Die zukünftige 
Böschungsneigung in diesem Bereich beträgt 1:3, wodurch sich eine Aufweitung ab der-
zeitiger Böschungsoberkante von rd. 1,0 - 7,0 m ergibt. Aufweitung ab MQ-WSP 97,65 – 
97,8 m üNN. 

Im Bestand beträgt der Abfluss des Otterbaches bei HQ 100 15,12 m³/s. Für die Hochwasser-
entlastung des Erlenbaches müssen für HQ 100 weitere 1,09 m³/s abgeführt werden. Um die 
Bestandssituation nicht zu verschlechtern, wird daher eine Aufweitung des Otterbaches 
oberhalb der Mittelwasserspiegellinie durchgeführt. 

 
2.3 Wiederherstellung der hydraulischen Leistungsfähigkeit im Zulauf des 

Fischmals 
 
2.3.1 Bestand 

Das Fischmal liegt auf der Binnenseite des Rheinhauptdeiches. Es hat eine Fläche von 16,2 
ha bei einer Länge von 1,7 km und einer Breite von bis zu 200 m. Vor der Tulla’schen 
Rheinbegradigung war es Teil der Mäanderzone und wurde im 16. Jahrhundert im Zuge na-
türlicher Flussbettverlagerungen vom Hauptstrom abgetrennt. Das Fischmal ist aufgrund der 
Kläranlagenabläufe im Bereich seiner Zuflüsse stark mit Nährstoffen belastet. Bereits im spä-
ten Frühjahr ist das Tiefenwasser sauerstofffrei. Im Sommerhalbjahr kann es zu Algenmas-
senentwicklungen kommen [LUWG 2015]. 

Der Hauptzufluss des Fischmals ist der Otterbach; daneben fließt ihm der Kahndohl zu, der 
seinerseits in Verbindung mit dem Neupotzer Altrhein steht. Das Fischmal entwässert über 
den Michelsbach in den Sondernheimer Altrhein und mündet bei Kilometer 380,4 in den 
Rhein. Bei Rheinhochwasser und Inbetriebnahme des Schöpfwerkes Leimersheim entwäs-
sert das Fischmal zusätzlich über den Leimersheimer Altrhein in den Rhein [LUWG 2015]. 
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Mit dem Eintritt des Otterbaches in das Fischmal kommt es zu einer Reduzierung der Fließ-
geschwindigkeit, mitgeführte Sedimente lagern sich entsprechend im Zulaufbereich ab. Der 
Zulauf vom Otterbach unterhalb der schwarzen Brücke bis zum Fischmalzulauf wurde 
1982/83 und 1987 entschlammt. Mittlerweile ist der ehemals geradlinige Zulauf wieder kom-
plett verlandet und es erfolgte eine eigendynamische Verlagerung des Otterbaches an das 
Südufer des ausgekiesten Bereiches [UNGER INGENIEURE et al. 2018].  

Im Einmündungsbereich des Otterbaches ist das Fischmal am stärksten verlandet. Hier hat 
bereits eine fortschreitende Sukzession mit Gehölzen (überwiegend Weiden) stattgefunden. 
Aufgrund der Sedimentablagerungen der letzten Jahrzehnte weist das Fischmal unterhalb 
der heutigen Einmündungsstelle des Otterbaches auf einer Länge von etwa 100 m sowie 
über die gesamte Breite nur noch eine sehr geringe Wassertiefe von wenigen Dezimetern 
auf. Im Bereich der „südlichen Verschlammungszone“ des Fischmals bestehen die Ablage-
rungen aus einer zwischen 3,30 m und 5,30 m starken Sediment- bzw. Schlammschicht 
[GEFAÖ 2015]. Der Verlandungsbereich reicht derzeit bis etwa 250 m ins Fischmal hinein. 
Die zum Teil steilen Böschungsbereiche des Fischmals sind fast durchgehend mit Gehölzen 
bestanden. Entlang von Flachufern im nordwestlichen Bereich des Sees findet man zum Teil 
ausgedehnte Röhrichtbestände, durchsetzt mit Weiden, Erlen und Pappeln. 

Die Sohle des Fischmals ist in den durchströmten Abschnitten überwiegend kiesig, die Ufer 
weisen jedoch auch hier teilweise Schlammbänke auf. Die schlammmächtigen Ufer fallen im 
Sommer oft trocken. Die Sohle setzt sich neben Schlamm und Sand aus Sturzbäumen, zahl-
reichen Ästen, kleineres Totholz sowie Grob- und Feindetritus zusammen. Die Substrat-
diversität ist hoch. In den strömungsberuhigten Buchten siedeln Wasserlinsen und Wasser-
stern sowie vereinzelt Laichkräuter. 

Das Fischmal bildet die Vorlage für das Schöpfwerk Leimersheim, bei Binnenhochwässern 
wird der Wasserstand des Fischmals durch den Pumpbetrieb abgesenkt. Diese Absenkung 
breitet sich annähernd flächig im Fischmal aus. Damit wird die Entwässerungswirkung des 
Otterbaches in Richtung Neupotz aufgrund der Gefällevergrößerung verbessert. Durch eine 
weitere Verlandung des Fischmals im Zulaufbereich bzw. großflächig im weiteren Verlauf 
des Gewässers ergibt sich eine Verschlechterung der Hochwassersituation in Neupotz ge-
genüber dem Status quo. Durch die projektierte Mehreinleitung vom Erlenbach (s. Kap. 
2.2.2) ist eine Verschlechterung der Situation nicht genehmigungsfähig [UNGER INGENIEURE 
et al. 2018]. 

 
2.3.2 Planung: Maßnahmen zur Wiederherstellung der hydraulischen Leis-

tungsfähigkeit im Zulauf des Fischmals 

Folgende Baumaßnahmen sind zur Wiederherstellung der hydraulischen Leistungsfähigkeit 
im Zulauf des Fischmals erforderlich (siehe Heft 2 zum Planfeststellungsantrag): 

• Gewässerprofilierung im Bereich des Fischmalzulaufes 

Im Rahmen der Maßnahme am Otterbach sind gegen die Fließrichtung ausgerichtete 
Lenkbuhnen vorgesehen. Diese verlagern die Strömung in die Gewässermitte, erhöhen 
Fließgeschwindigkeit und Schubspannung und verringern dadurch die Verlandungsanfäl-
ligkeit im Gewässer.  
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• Durchstich zum Fischmal 

Um den in den 1960er Jahren am westlichen Ufer gelegenen Gewässerverlauf des 
Otterbaches wiederherzustellen, ist ein Durchstich im Bereich von 0+80 bis rd. 0+110 m 
geplant (Abb. 2-4). Bis zu diesem Bereich sollte auch eine Gewässerprofilierung zur Si-
cherstellung der Abflusswirksamkeit durchgeführt werden. Der geplante Sohlgradient 
ergibt sich aus dem vorhandenen Sohlgefälle des Otterbaches oberhalb der Schwarzen 
Brücke. Das geplante Trapezprofil im Bereich des Durchstiches weist eine Sohlbreite von 
7 m (Gesamtbreite 13 m) und einen Sohlgradienten von 0,53 ‰ auf. Die Böschungsnei-
gung beträgt 1:3. 

 

 

Abb. 2-4:  Maßnahmen zur Wiederherstellung der hydraulischen Leistungsfähigkeit im Zulauf des 
Fischmals [UNGER INGENIEURE et al. 2018]. 

 

• Herstellung eines Trenndammes 

Damit der Hauptabfluss im neu angelegten Gerinne verbleibt, wird der östliche Teil des 
bestehenden Otterbaches mittels Trenndamm (Kronenbreite 3 m, Dammkrone bei 98,04 
mNHN) bis zur Höhe des Mittelwasserabflusses abgetrennt. Der Damm erhält zum be-
stehenden Otterbach eine Böschungsneigung von 1:10, zum geplanten Gerinne eine 
Neigung von 1:3. Die Sicherung des Trenndammes erfolgt mittels kiesverfülltem Stein-
wurf. 

 

• Entnahme von ca. 26.500 m³ Kiessanden aus dem Fischmal 

Zur Wiederherstellung des erforderlichen abflusswirksamen Querschnittes werden dem 
Fischmal zwischen den Stationen 0+110 m bis 0+300 m ca. 26.500 m³ an tiefliegenden 
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Kiessanden mit dem Saugbaggerverfahren entnommen (Abb. 2-4). Die Entnahme der 
oberflächennahen Gewässersedimente scheidet aufgrund der stofflichen Belastung aus. 
Die Konzentrationen an Schwermetallen (Arsen, Cadmium, Kupfer, Zink) und organi-
schen Schadstoffen (Kohlenwasserstoffe, PAK) überschreiten die LAGA-Grenzwerte Z0* 
für den uneingeschränkten offenen Einbau [LAGA 2004]. Die oberflächennahen Sedi-
mente sollen daher weitgehend unangetastet verbleiben, um eine Durchmischung im 
Gewässer zu verhindern.  

Die Kiessande sind durch einen tonigen Zwischenhorizont von der oberflächennahen 
Schlammschicht getrennt. Die mittlere Mächtigkeit der Kiessande liegt zwischen drei und 
sieben Metern (siehe Heft 2 zum Planfeststellungsantrag). 

 

• Einspülen der Sedimente in den Leimersheimer Altrhein 

Zur Einspülung der Sedimente sind im Leimersheimer Altrhein drei Bereiche vorgesehen. 
Ein Kolk unmittelbar unterhalb des Ingestionsbauwerks, der Gewässerabschnitt auf Höhe 
der Einmündung des Ablaufkanals des Schöpfwerks Leimersheim sowie ein weiterer Be-
reich im mittleren Abschnitt des Altrheins. Am Kolk unterhalb des Ingestionsbauwerks 
wird von einer Einspülmenge von rd. 3.000 m³ ausgegangen. Das übrige Material von rd. 
23.500 m³ wird in den zwei unterhalb liegenden Abschnitten des Altrheins mit tiefer lie-
gender Gewässersohle als Substratzugabe eingebracht. 

Das geförderte Material wird mittels eines Amphibienfahrzeuges in den Altrhein einge-
bracht. Das Fahrzeug ist über einen elastischen Schlauch mit der Spülleitung verbunden 
und kann die ausgewählten Einspülflächen zielgenau ansteuern. 

Um die Spülleitung auf Höhe der Einspülbereiche des Leimersheimer Altrheins enden zu 
lassen, werden zwei Spülleitungstrassen ab der Querung der L549 an Land angelegt und 
nach Beendigung der jeweiligen Maßnahme zurückgebaut. Die Länge der Spülleitung be-
trägt je nach Einspülbereich 2 - 3 km. Hier muss auf den angrenzenden Feldern eine 
Zwischenpumpe vorgesehen werden. Während die landseitig verlaufenden Spülleitungen 
mittels Holzpflöcken gesichert werden müssen, können sich die Schwimmleitungen im 
Bereich des Fischmals und des Leimersheimer Altrheins im Gewässer frei bewegen. Da 
diese im Hochwasserfall schnell zurückgebaut werden müssen, wurde bei der Trassen-
wahl die Gesamtlänge der Schwimmleitungen so kurz wie möglich gehalten.  

 
2.4 Verbesserung der Hochwassersituation im Raum Neupotz 
 
2.4.1 Bestand 

Im Bereich der Ortslage Neupotz kam es in den Jahren 2010 und 2011 zu großflächigen 
Vernässungen der an die Ortslage angrenzenden landwirtschaftlichen Flächen. Innerhalb der 
Ortslage wurden insbesondere im Nahbereich des Kapplachgrabens mehrere Keller ver-
nässt. Ursächlich hierfür war u.a. eine lang anhaltende hohe Wasserführung der Gewässer 
im Umfeld der Bebauung. Auf Grundlage einer im Jahr 2013 durchgeführten Studie zur Ver-
besserung des Hochwasserschutzes im Raum Neupotz [BCE 2013] wurde vorgeschlagen, 
den Kapplachgraben zukünftig nicht mehr als Hochwasserentlastung vom Erlen- zum Otter-
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bach zu nutzen sowie einen Rückstau vom Otterbach in den Kapplachgraben zu unterbin-
den. 

 
2.4.2 Planung 

Das vorhandene Abschlagbauwerk vom Erlenbach in den Kapplachgraben wird im Zuge der 
Maßnahme verfüllt und mit einem DN 300 Rohr mit Spindelschieber versehen. 

Der bestehende, südlich gelegene Rohrdurchlass des Kapplachgrabens unter der L 549 (DN 
1600) wird mit einem kleineren Rohrdurchlass (DN 500) und einer Druckleitung (DN 200, mit 
Froschklappe), die beide mittels Schieber geschlossen werden können, ausgestattet. Die üb-
rigen Teile des bestehenden Rohrquerschnitts werden verfüllt. 

Durch die im Abschlagsbauwerk und im Durchlassbauwerk vorgesehenen Schieber kann der 
Kapplachgraben, abhängig von der Zuflusssituation aus dem Erlenbach, mit Wasser gefüllt 
werden. Das im Hochwasserfall dem Graben zufließende Grundwasser kann durch den Ein-
satz einer mobilen Pumpe über das vorgesehene DN 200 Druckrohr in den Otterbach abge-
schlagen werden. 

 
2.5 Umgestaltung Otterbach 
 
2.5.1 Bestand 

Der Otterbach fließt nördlich des Fischmals durch die Ortslage Leimersheim11. Besonders im 
Bereich der querenden Brücken sind Auflandungen im Gewässer zu erkennen. Die Ufer sind 
beidseitig durch verschiedene Bauweisen (Senkrecht-Verbau, Wasserbausteine, Kiesschüt-
tungen) befestigt, die teilweise verfallen sind [UNGER INGENIEURE et al. 2018]. 

Durch das geringe Sohlgefälle des Otterbaches und des anschließenden Michelsbaches ist 
der Bereich des Fließgewässers in Leimersheim bei höheren Abflüssen im Rückstau. Das 
Gewässer weist durch fehlende Strukturen, den geradlinigen Verlauf sowie fehlender Strö-
mungsvarianz eine schlechte Gewässerstrukturgüte auf. Aufgrund des geringen Gefälles und 
der geringen Fließgeschwindigkeit sedimentieren überwiegend Schlämme, die das natur-
raumtypische Sohlsubstrat aus Kies und Sand überlagern. Der Otterbach bietet daher sehr 
großes Potential zu einer innerörtlichen Gewässerentwicklung mit dem Ziel der Verbesse-
rung der Strukturgüte und der Möglichkeit, den Bereich auch für die Naherholung attraktiv zu 
gestalten [UNGER INGENIEURE et al. 2018]. 

 
2.5.2 Planung 

In der Ortslage Leimersheim sollen am Otterbach zur Verbesserung der Abflusssituation und 
der Strukturgüte auf einer Länge von ca. 110 m (am Nordufer) bzw. auf einer Länge von ca. 

                                                      
11 Anm.: Der Gewässerabschnitt zw. Auslauf Fischmal und Zusammenfluss mit dem Erlenbach wird offiziell als Michelsbach 
bezeichnet. In den technischen Planunterlagen wird der Abschnitt Otterbach genannt. Um abweichende Begrifflichkeiten zu 
vermeiden, wir die Bezeichnung „Otterbach“ für diesen Abschnitt beibehalten. 
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560 m (gesamtes Gewässerprofil) Umgestaltungsmaßnahmen durchgeführt werden. Die 
Sohle soll in diesem Abschnitt verschmälert, eingetieft und mit Gefälle versehen werden. 
Darüber hinaus werden die Böschungen abgeflacht und profiliert. Der geradlinige Längsver-
lauf erhält eine gewundene Laufform. Entlang der Prallhänge werden die Böschungen mit 
Totholzfaschinen versehen und mit Erlen- bzw. Weidenstecklingen gesichert. Durch das Ein-
bringen von Lenkbuhnen soll die Entwicklung von Kolkstrukturen im Otterbach gefördert 
werden (siehe Heft 2 zum Planfeststellungantrag). 

Um Wasserspiegelveränderungen im Fischmal zu vermeiden, wird die Gewässersohle im 
Otterbach lokal erhöht (rd. 240 m unterhalb des Übergangs vom Fischmal in den Otterbach 
km 0+460). Die Oberkante der Spundwand liegt auf 96,99 mNHN, rund 44 cm über der be-
stehenden Gewässersohle. Um den entstehenden Sprung in der Sohle auszugleichen, wird 
unterhalb der Schwelle eine Gleite mit einer flachen Längsneigung angeschüttet (Sicherung 
der Gleite mit Wasserbausteinen auf einer Länge von 10 m). Die Fläche der mit Wasserbau-
steinen gesicherten Sohlschwelle/ Sohlgleite beträgt ca. 120 m2. Dahinter erfolgt eine Auffül-
lung mit kiesigem Material bis die geplante Sohle auf die Bestandssohle trifft. 

Oberhalb dieses Abschnitts in Richtung Fischmal werden am Nordufer auf einer Länge von 
ca. 110 m Faschinen zur Sicherung der Uferböschung eingebracht (inkl. teilweise Umlage-
rung vorhandener Wasserbausteine). 

An einer Stelle am Nordufer wird eine Aussichtsplattform angelegt, die als Aufweitung mit 
Sandsteinsetzsteinen (auf Mittelwasserniveau) den direkten Zugang zum Gewässer ermög-
licht und damit den Naherholungswert an diesem Gewässerabschnitt deutlich steigern soll.  
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3 Oberflächen- und Grundwasserkörper im Vorhabengebiet 

Bei den vom Vorhaben betroffenen Wasserkörpern kommt es darauf an, dass der Ist-
Zustand erhalten bleibt und sich die jeweilige Einstufung der einzelnen Qualitätskomponen-
ten nicht ändert. Es sind nur die Veränderungen relevant, die zu einer Verschlechterung der 
Qualitätskomponenten in Bezug auf den gesamten Wasserkörper führen können. Ob eine 
Verschlechterung im Sinne von Art. 4 WRRL vorliegt, ist für den ökologischen Zustand in 
Bezug auf die Qualitätskomponenten zu beurteilen. Es kommt nicht darauf an, ob sich der 
Gesamtzustand des Oberflächenwasserkörpers nach dem Klassensystem des Anhangs V 
WRRL ändert. 

Vom Vorhaben ist der Oberflächenwasserkörper OWK „Unterer Otterbach“ als Standort des 
neuen Schöpfwerkes Leimersheim sowie aufgrund der Baumaßnahmen am Otterbach und 
der Kiesentnahme im Fischmal unmittelbar betroffen. Der OWK „Oberer Oberrhein“ ist durch 
die Einspülung von Gewässersedimenten aus dem Fischmal betroffen. Weiterhin wird er im 
Betriebsfall vom Schöpfwerk über den Leimersheimer Altrhein mit Otterbachwasser beauf-
schlagt. Der OWK „Unterer Erlenbach“ wird durch den Bau der Überlaufschwelle zur Hoch-
wasserentlastung des Erlenbaches, der OWK „Michelsbach“ durch die Umgestaltungsmaß-
nahmen in der Ortslage Leimersheim tangiert. Der Grundwasserkörper GWK Nr. 42 “Rhein, 
RLP, 2“ ist vom Vorhaben ebenfalls potentiell betroffen.  

 
3.1 Oberflächenwasserkörper „Unterer Otterbach“ 
 
3.1.1 Charakterisierung gemäß 2. Bewirtschaftungsplan 2016 - 2021 

Der Neubau des Schöpfwerkes Leimersheim findet in den Grenzen des OWK „Unterer 
Otterbach“ statt. Der Oberflächenwasserkörper gehört zur Planungseinheit „Sauerbach/ Qu-
eich-Klingbach/ Wieslauter“ im Bearbeitungsgebiet Oberrhein (Abb. 3-1). Gewässertypolo-
gisch zählt der 32 km lange und als natürliches Gewässer (NWB) eingestufte Oberflächen-
wasserkörper zu den sand- und lehmgeprägten Tieflandflüssen (Gewässertyp 15). 
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Abb. 3-1: OWK „Unterer Otterbach“. Quelle: WasserBLICK - Wasserkörpersteckbriefe. 
 

Als signifikante Belastungen werden einerseits Punktquellen aus kommunalen Abwässern 
und Niederschlagsabwasserentlastungen, andererseits die morphologischen Veränderungen 
in Verbindung mit der Abflussregulierung [SGD SÜD 2015] sowie den physischen Verände-
rungen durch den Gewässerausbau genannt (Abb. 3-2). Diese Belastungen führen dazu, 
dass der OWK „Unterer Otterbach“ eutrophierungsgefährdet ist und durch prioritäre Stoffe 
und andere spezifische Schadstoffe kontaminiert wird. Die hydromorphologischen Verände-
rungen beeinflussen die Lebensräume der aquatischen Tier- und Pflanzenwelt negativ [SGD 

SÜD 2015]. 

 

 

Abb. 3-2:   Signifikante Belastungen im OWK „Unterer Otterbach“. Quelle: WasserBLICK – Wasserkör-
persteckbriefe. 
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3.1.2 Ökologischer Zustand 

Der ökologische Zustand des OWK „Unterer Otterbach“ ist „mäßig“ (Abb. 3-3). Er wird durch 
die drei biologischen Qualitätskomponenten „Makrophyten/ Phytobenthos“, „benthische Wir-
bellosenfauna“ (Makrozoobenthos) und „Fische“ gleichermaßen bestimmt. Die biologische 
Qualitätskomponente „Phytoplankton“ ist für diesen Gewässertyp nur im norddeutschen Tief-
land relevant. 

Bei den unterstützenden Qualitätskomponenten weist die „Morphologie“ einen „guten“ Zu-
stand auf. Der Status der „physikalisch-chemischen Qualitätskomponenten „Temperaturver-
hältnisse“, „Sauerstoffhaushalt“ sowie „Stickstoff- und Phosphorverbindungen“ ist unklar 
(Abb. 3-3). Die „Sichttiefe“ ist für Fließgewässer nur in Ausnahmen von Bedeutung. „Salz-
gehalt (Salinität)“ und „Versauerungszustand“ sind für diesen Gewässertyp nicht relevant. 
Überschreitungen der Umweltqualitätsnormen (UQN) flussgebietsspezifischer Schadstoffe 
kommen nicht vor (Abb. 3-3). 

 
3.1.3 Chemischer Zustand 

Der chemische Zustand des OWK „Unterer Otterbach“ ist „nicht gut“. Bei den „prioritären 
Stoffen“ liegen insbesondere Überschreitungen der Umweltqualitätsnormen für Quecksilber 
und Quecksilberverbindungen vor (Abb. 3-3). Der chemische Zustand bezüglich der „prioritä-
ren Stoffe inklusive ubiquitäre Schadstoffe und Nitrat“ wird ebenfalls als „nicht gut“ einge-
stuft. 

Für die Einstufung der „prioritären Stoffe ohne ubiquitäre Schadstoffe“ ergeben sich auf 
Grund der Änderungen resp. Fortschreibungen der Umweltqualitätsnormen und den Vorga-
ben nach RL 2008/105/EG, RL 2013/39/EU und OGewV 2016 mehrere Möglichkeiten der 
Bewertung (s. Abb. 3-3). Im OWK „Unterer Otterbach“ wird der chemische Zustand bei den 
„prioritären Stoffe ohne ubiquitäre Schadstoffe“ mit „gut“ bewertet. 
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Abb. 3-3:  Ökologischer und chemischer Zustand des OWK „Unterer Otterbach“. Quelle: WasserBLICK 
Wasserkörpersteckbriefe. 

 
3.1.4 Gesamtzustand des Oberflächenwasserkörpers 

Nach Art. 2 Nr. 17 WRRL erfolgt die allgemeine Bezeichnung für den Zustand eines Oberflä-
chenwasserkörpers auf Grundlage des jeweils schlechteren Wertes für den ökologischen 
und den chemischen Zustand. Der Gesamtzustand des OWK „Unterer Otterbach“ ist 
„schlecht“. Sowohl beim ökologischen als auch beim chemischen Zustand führt die Risiko-
abschätzung zu dem Schluss, dass eine Zielerreichung bis 2021 unwahrscheinlich ist 
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[MULEWF 2015]. Das Bewirtschaftungsziel des guten ökologischen Zustandes wird bei der 
Ökologie“ und bei der „Chemie“ voraussichtlich 2027 erreicht. 

 
3.1.5 Maßnahmen am OWK „Unterer Otterbach“  

Für den Wasserkörper „Unterer Otterbach“ stehen gemäß dem rheinland-pfälzischen Bewirt-
schaftungsplan 2016-2021 [MULEWF 2015] Maßnahmen zur Reduktion von Nähr- und 
Schadstoffeinträgen sowie Maßnahmen zur Verbesserung der hydromorphologischen Rah-
menbedingungen im Vordergrund. Dazu zählen die Herstellung der linearen Durchgängigkeit 
an Stauanlagen (LAWA-Code 68), das Zulassen einer eigendynamischen, morphologischen 
Gewässerentwicklung inkl. begleitender Maßnahmen (LAWA-Code 70), die Verbesserung der 
Habitatvielfalt im Gewässer durch Ufer- und Sohlgestaltung (LAWA-Code 72) sowie die Ver-
besserung der Habitate im Uferbereich (LAWA-Code 73). Tab. 3-1 fasst die Maßnahmen zu-
sammen. 
 

Tab. 3-1: Maßnahmen am OWK „Unterer Otterbach“. Quelle: WasserBLICK - Wasserkörpersteckbriefe. 

 

 
3.1.6 Konkretisierung der Maßnahmenstrecken 

Im zweiten Bewirtschaftungsplan 2016 – 2021 sind für das Gewässereinzugsgebiet „Queich, 
Klingbach, Wieslauter, Saarbach“ (Bearbeitungsgebiet Oberrhein) konkrete Maßnahmen-
strecken zur Umsetzung der Ziele der Europäischen Wasserrahmenrichtlinie definiert. Für 
die Programmteile „Hydromorphologie“, „Durchgängigkeit“ sowie „Reduzierung des Stoffein-
trages aus diffusen Quellen“ sind auch Gewässerabschnitte im OWK „Unterer Otterbach“ 
benannt. 

Auf der Strecke von Kandel bis zur Einmündung in das Fischmal sind für den Otterbach 
Maßnahmen zur Reduzierung des Stoffeintrages aus diffusen Quellen geplant (Abb. 3-4). 
Westlich der B9 sollen im Otterbach auf einem ca. 1.000 m langen Abschnitt hydromorpho-
logische Maßnahmen zur Verbesserung der Gewässerstruktur umgesetzt werden. Die 
Längsdurchgängigkeit soll durch die Optimierung von insgesamt drei Durchlässen westlich 
bzw. nordwestlich Jockgrim verbessert werden. 
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Abb. 3-4: Programmstrecken im OWK „Unterer Otterbach“. 
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3.2 Oberflächenwasserkörper „Oberer Oberrhein“ 

Der OWK „Oberer Oberrhein“ ist durch die Kieseinspülung der Sedimente aus dem Fischmal 
unmittelbar betroffen. Als benachbarter Wasserkörper ist er mittelbar vom Vorhaben „Neu-
bau Schöpfwerk Leimersheim“ betroffen, da im Betriebsfall Otterbachwasser über das 
Schöpfwerk und den Leimersheimer Altrhein in den OWK „Oberer Oberrhein“ gepumpt wird. 

 
3.2.1 Charakterisierung 2. Bewirtschaftungsplan 

Der OWK „Oberer Oberrhein“ (freifließende Rheinstrecke, unterhalb Lauter bis oberhalb 
Neckarmündung; Int. Kennung: DE_RW_ DERP_2000000000_5) zählt gewässertypologisch zu 
den kiesgeprägten Strömen. Er erstreckt sich auf einer Länge von 104,3 km von südlich 
Karlsruhe bis nach Mannheim. Aufgrund anthropogener Nutzungen (Schifffahrt, Hafenanla-
gen etc.) ist er als ein erheblich verändertes Gewässer (HMWB) ausgewiesen (Abb. 3-5). 

 

  

Abb. 3-5: OWK „Oberer Oberrhein“. Quelle: WasserBLICK – Wasserkörpersteckbriefe. 
 

Gemäß dem rheinland-pfälzischen Bewirtschaftungsplan 2016–2021 [MULEWF 2015] gehen 
signifikante Belastungen von Punktquellen (kommunale Abwässer, Niederschlagswasserent-
lastung) und diffusen Quellen (Landwirtschaft, atmosphärische Deposition) sowie von der 
Abflussregulierung und morphologischen Veränderungen aus. Die Einleitungen führen einer-
seits zu Nährstoffanreicherungen, andererseits zur Kontaminierung durch prioritäre Substan-
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zen und andere spezifische Schadstoffe (Abb. 3-6). Die hydromorphologischen Veränderun-
gen beeinflussen die Lebensräume für die aquatische Tier- und Pflanzenwelt negativ.  

 

 

Abb. 3-6:   Signifikante Belastungen im OWK „Oberer Oberrhein“. Quelle: WasserBLICK – Wasserkör-
persteckbriefe. 

 
3.2.2 Ökologisches Potential 

Das ökologische Potential des OWK „Oberer Oberrhein“ ist „unbefriedigend“ (Abb. 3-7). Die 
Einstufung eines unbefriedigenden ökologischen Potentials geht auf die Bewertung der bio-
logischen Qualitätskomponente „Makrozoobenthos“ zurück. Seit der Veröffentlichung des 
letzten Bewirtschaftungsplanes (2010–2015) hat sich das ökologische Potential hier von 
„mäßig“ auf „unbefriedigend“ verschlechtert. Diese Veränderung geht insbesondere auf 
Wechselwirkungen zwischen neu eingewanderten und etablierten Wirbellosenarten (Makro-
zoobenthos) des Rheins zurück [MULEWF 2015]. Da bei den biologischen Qualitätskompo-
nenten immer der schlechteste Wert für die Gesamtbewertung ausschlaggebend ist, hat z.B. 
das „sehr gute“ ökologische Potential des Phytoplanktons keinen Einfluss auf das Ergebnis.  

Die unterstützende Qualitätskomponente „Morphologie“ wird mit „unbefriedigend“ bewertet. 
Für die weiteren physikalisch-chemischen Qualitätskomponenten Temperatur- und Sauer-
stoffhaushalt sowie Stickstoff- und Phosphorverbindungen ist der aktuelle Status unklar. 

Überschreitungen der Umweltqualitätsnormen (UQN) flussgebietsspezifischer Schadstoffe 
liegen nicht vor (Abb. 3-7). 

 
3.2.3 Chemischer Zustand 

Der chemische Zustand wird insgesamt mit „nicht gut“ bewertet. Diese Wertung geht auf die 
Belastungen bzw. Konzentrationen von prioritären Stoffen zurück, die jeweils die entspre-
chenden Umweltqualitätsnormen UQN überschreiten. Dazu zählen Benzo(a)pyren, verschie-
dene Kongenere bromierte Diphenylether sowie Quecksilber und diverse Quecksilberverbin-
dungen. Weitere Überschreitungen der Grenzwerte sind bei den prioritären Schadstoffen in-
klusive ubiquitäre Schadstoffe sowie bei Nitrat gegeben (Abb. 3-7). 
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Mit „gut“ bewertet sind die prioritären Schadstoffe ohne ubiquitäre Schadstoffe gemäß der 
„UQN 2013 geändert zu UQN 2008, bewertet nach RL 2008/105/EG“ sowie „UQN 2013 ge-
ändert zu UQN 2008, bewertet nach RL 2013/39/EU“ (Abb. 3-7).  

 

 

Abb. 3-7:  Ökologischer und chemischer Zustand des OWK „Oberer Oberrhein“. Quelle: WasserBLICK -
Wasserkörpersteckbriefe. 
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3.2.4 Gesamtzustand des Oberflächenwasserkörpers 

Nach Art. 2 Nr. 17 WRRL erfolgt die allgemeine Bezeichnung für den Zustand eines Oberflä-
chenwasserkörpers auf der Grundlage des jeweils schlechteren Wertes für den ökologischen 
und den chemischen Zustand. Der Gesamtzustand des OWK „Oberer Oberrhein“ ist 
schlecht. 

 
3.2.5 Maßnahmen am OWK „Oberer Oberrhein“  

Gemäß dem Wasserkörpersteckbrief für den OWK „Oberer Oberrhein“12 sind für den zweiten 
Bewirtschaftungszeitraum 2016-2021 primär Maßnahmen zur Reduzierung der Nährstoff- 
und Schadstoffbelastung aus punktuellen und diffusen Quellen vorgesehen. Neben der Re-
duktion landwirtschaftlicher Einträge liegt das Augenmerk auch auf Stoff-einträgen durch 
Misch- und Niederschlagswasser (LAWA-Codes 12, 29 – 32, s. Tab. 3-2). Die Umsetzung soll 
durch zahlreiche konzeptionelle Maßnahmen begleitet resp. unterstützt werden. Dazu zählen 
beispielsweise die Durchführung von Forschungs- und Entwicklungsmaßnahmen, die Ein-
richtung bzw. Anpassung von Förderprogrammen sowie das Angebot von Informations- und 
Fortbildungsmaßnahmen (LAWA-Codes 501, 503 – 508).  
  

Tab. 3-2: Maßnahmen am OWK „Oberer Oberrhein“ einschließlich der korrespondierenden LAWA-Codes. 
Einige Codes sind doppelt genannt. Quelle: WasserBLICK - Wasserkörpersteckbriefe 

 

 

                                                      
12 WasserBLICK.net: Wasserkörpersteckbriefe Oberflächenwasserkörper 2. Bewirtschaftungsplan. 
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Mit den LAWA-Codes 71–75 sind strukturelle und Habitat verbessernde Maßnahmen u.a. 
durch Laufveränderungen, Ufer- und Sohlgestaltungen, Gehölzentwicklungen in Uferberei-
chen und die Verbesserung von Habitaten im Gewässerentwicklungskorridor einschließlich 
der Auenentwicklung aufgeführt (s. Tab. 3-2). Schließlich werden Maßnahmen zur Reduzie-
rung anderer hydromorphologischer Belastungen (LAWA-Code 85) sowie die Umsetzung 
bzw. Aufrechterhaltung von Wasserschutzmaßnahmen in Trinkwasserschutzgebieten ge-
nannt (LAWA-Code 33). Die in den Bewirtschaftungsplänen vorgesehenen Maßnahmen wer-
den in Kapitel 6 dahingehend überprüft, ob die Vorhabenbestandteile und deren Umsetzung 
diese Maßnahmen beeinträchtigen können. 
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3.3 Oberflächenwasserkörper „Unterer Erlenbach“ 

Der OWK „Unterer Erlenbach“ wird durch den Bau einer Überlaufschwelle (s. Kap. 2.2.2) 
sowie durch die im Hochwasserfall in den Dolwiesengraben abgeschlagene und dem Ge-
wässer damit entzogene Wassermenge potentiell beeinträchtigt. 

 
3.3.1 Charakterisierung 2. Bewirtschaftungsplan 

Der Oberflächenwasserkörper „Unterer Erlenbach“ (Kennung: DE_RW_DERP_2375420000_2) 
gehört zur Planungseinheit „Sauerbach/ Queich-Klingbach/ Wieslauter“ im Bearbeitungsge-
biet Oberrhein (Abb. 3-8:). Gewässertypologisch zählt der 22 km lange und als natürlich 
(NWB) eingestufte Oberflächenwasserkörper zu den „Kleinen Niederungsfließgewässern in 
Fluss- und Stromtälern“ (Gewässertyp 19). 
 

 

Abb. 3-8: Östlicher Abschnitt des OWK „Unterer Erlenbach“13. 

Als signifikante Belastungen werden sowohl Punktquellen wie kommunales Abwasser und 
Niederschlagswasserentlastungen als auch diffuse Quellen aus der Landwirtschaft und der 
atmosphärischen Deposition benannt (Abb. 3-9). Weitere Belastungsfaktoren im OWK „Unte-
rer Erlenbach“ sind physische Veränderungen der Gewässermorphologie (Gewässeraus-
bau), die Umgestaltungen von Gewässerbett und Ufer sowie die Unterbrechung der Längs-
durchgängigkeit. Diese Faktoren führen einerseits zu Beeinträchtigungen des Wasserkörpers 
durch Verschmutzung (Chemikalien, Nährstoffe), andererseits führen die morphologischen 
Veränderungen zu einem reduzierten und qualitativ schlechteren Habitatangebot für die 
aquatische Fauna und Flora (Abb. 3-9). 
 

                                                      
13 Abgrenzung des OWK aus: www.wrrl.rlp.de/servlet/is/8541. 
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Abb. 3-9:  Signifikante Belastungen im OWK „Unterer Erlenbach“. Quelle: WasserBLICK – Wasserkörper-
steckbriefe. 

 
3.3.2 Ökologischer Zustand 

Der ökologische Zustand des OWK „Unterer Erlenbach“ ist „mäßig“ (Abb. 3-10). Er wird 
durch die biologischen Qualitätskomponenten „benthische Wirbellosenfauna“ (Makrozoo-
benthos) und „Fische“ bestimmt. Der Status der biologischen Qualitätskomponente „Makro-
phyten/ Phytobenthos“ ist unklar. Die biologische Qualitätskomponente „Phytoplankton“ ist 
für diesen Gewässertyp nicht relevant [POTTGIESSER & SOMMERHÄUSER 2008]. 

Bei den unterstützenden Qualitätskomponenten weist die „Morphologie“ einen „schlechten“ 
Zustand auf. Der Status der „physikalisch-chemischen Qualitätskomponenten „Temperatur-
verhältnisse“, „Sauerstoffhaushalt“ sowie „Stickstoff- und Phosphorverbindungen“ ist unklar 
(Abb. 3-3). Die „Sichttiefe“ ist für Fließgewässer nur in Ausnahmen von Bedeutung. „Salz-
gehalt (Salinität)“ und „Versauerungszustand“ sind für diesen Gewässertyp nicht relevant. 

Eine Überschreitung der Umweltqualitätsnorm (UQN) für flussgebietsspezifische Schadstoffe 
wurde für das Insektizid Dichlorvos festgestellt. Dieser für wirbellose Tiere sowie für Fische 
und Vögel giftige Wirkstoff ist in der EU seit Ende 2012 nicht mehr zugelassen [STEFFEN 
2013]. 

 
3.3.3 Chemischer Zustand 

Der chemische Zustand des OWK „Unterer Erlenbach“ ist „nicht gut“. Bei den „prioritären 
Stoffen“ liegen insbesondere Überschreitungen der Umweltqualitätsnormen für Quecksilber 
und Quecksilberverbindungen vor (Abb. 3-10). Der chemische Zustand bezüglich der „priori-
tären Stoffe inklusive ubiquitäre Schadstoffe und Nitrat“ wird ebenfalls als „nicht gut“ einge-
stuft. 

Für die Einstufung der „prioritären Stoffe ohne ubiquitäre Schadstoffe“ ergeben sich auf 
Grund der Fortschreibungen der Umweltqualitätsnormen und den Vorgaben nach RL 2008/ 
105/EG, RL 2013/39/EU und OGewV 2016 mehrere Möglichkeiten der Bewertung (s. Abb. 
3-10). Im OWK „Unterer Erlenbach“ wird der chemische Zustand bei den „prioritären Stoffe 
ohne ubiquitäre Schadstoffe“ bei den neugeregelten Umweltqualitätsnormen 2013, die nach 
der Oberflächengewässerverordnung 2016 beurteilt werden, als „nicht gut“ eingestuft. 
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Abb. 3-10:  Ökologischer und chemischer Zustand des OWK „Unterer Erlenbach“. Quelle: WasserBLICK- 
Wasserkörpersteckbriefe. 

 
3.3.4 Gesamtzustand des Oberflächenwasserkörpers 

Nach Art. 2 Nr. 17 WRRL erfolgt die allgemeine Bezeichnung für den Zustand eines Oberflä-
chenwasserkörpers auf Grundlage des jeweils schlechteren Wertes für den ökologischen 
und den chemischen Zustand. Der Gesamtzustand des OWK „Unterer Erlenbach“ ist 
„schlecht“. Sowohl beim ökologischen als auch beim chemischen Zustand führt die Risiko-
abschätzung zu dem Schluss, dass eine Zielerreichung bis 2021 unwahrscheinlich ist 
[MULEWF 2015]. Das Bewirtschaftungsziel des guten ökologischen Zustandes wird bei der 
Ökologie und bei der Chemie voraussichtlich 2027 erreicht. 
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3.3.5 Maßnahmen am OWK „Unterer Erlenbach“  

Für den Wasserkörper „Unterer Erlenbach“ sind sowohl Maßnahmen zur Reduzierung der 
Nähr- und Schadstoffbelastung als auch Maßnahmen zur Verbesserung der hydromorpholo-
gischen Rahmenbedingungen geplant. Durch die Ausweisung von Gewässerschutzstreifen 
(LAWA-Code 28) sowie durch weitere Maßnahmen zur Reduzierung von Nährstoff-, Feinma-
terial- und PSM-einträgen aus der Landwirtschaft (LAWA-Codes 29, 32) soll die Gewässerbe-
lastung auch durch die Optimierung der Betriebsweise kommunaler Kläranlagen weiter ver-
ringert werden (Tab. 3-3). Die Herstellung der linearen Durchgängigkeit (LAWA-Code 68) so-
wie das Zulassen einer eigendynamischen morphologischen Gewässerentwicklung (LAWA-
Code 70) wird in Verbindung mit einer aktiven Gestaltung von Sohle und Ufer insgesamt zu 
einer Verbesserung der Lebensbedingungen für die biologischen Qualitätskomponenten füh-
ren. 

Tab. 3-3: Maßnahmen am OWK „Unterer Erlenbach“. Quelle: WasserBLICK - Wasserkörpersteckbriefe. 

 

 
3.3.6 Konkretisierung der Maßnahmenstrecken 

Im zweiten Bewirtschaftungsplan 2016 – 2021 sind für das Gewässereinzugsgebiet „Queich, 
Klingbach, Wieslauter, Saarbach“ (Bearbeitungsgebiet Oberrhein) konkrete Maßnahmen-
strecken zur Umsetzung der Ziele der Europäischen Wasserrahmenrichtlinie definiert. Der 
OWK „Unterer Erlenbach“ ist innerhalb der Wasserkörpergrenzen auf seiner gesamten Stre-
cke als Schwerpunktgewässer für die Wiederherstellung der biologischen Längsdurchgän-
gigkeit, für die Verbesserung der Hydromorphologie sowie für die Reduktion von Nährstoff-
belastungen ausgewiesen.  
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3.4 Oberflächenwasserkörper „Michelsbach“ 

Der OWK „Michelsbach“ wird durch die strukturverbessernden Maßnahmen im Otterbach14 
zwischen Fischmal und Erlenbachmündung in der Ortslage Leimersheim (s. Kap. 2.5.2) po-
tentiell beeinträchtigt. 

 
3.4.1 Charakterisierung 2. Bewirtschaftungsplan 

Der Oberflächenwasserkörper „Michelsbach“ (Kennung: DE_RW_DERP_2375400000_0) ge-
hört zur Planungseinheit „Sauerbach/ Queich-Klingbach/ Wieslauter“ im Bearbeitungsgebiet 
Oberrhein (Abb. 3-11). Gewässertypologisch zählt der gut 33 km lange und als natürlich 
(NWB) eingestufte Oberflächenwasserkörper zu den „Kleinen Niederungsfließgewässer in 
Fluss- und Stromtälern“ (LAWA-Gewässertyp 19). 
  

 

Abb. 3-11: Östlicher Teilbereich des OWK „Michelsbach“15. 
 

Als signifikante Belastungen werden sowohl Punktquellen wie kommunale Abwässer und 
Niederschlagswasserentlastungen als auch diffuse Quellen aus der Landwirtschaft sowie 
aus der atmosphärischen Deposition genannt (Abb. 3-12). Weitere Belastungsfaktoren im 
OWK „Michelsbach“ sind physische Veränderungen der Gewässermorphologie durch die 
Umgestaltungen von Gewässerbett und Ufer. Diese Belastungen führen einerseits zu Beein-
trächtigungen des Wasserkörpers durch Verschmutzung mit Chemikalien, organischen Ver-
bindungen und Nährstoffen, andererseits bewirken die morphologischen Veränderungen ei-
ne Verschlechterung der Habitatangebote für die aquatische Fauna und Flora (Abb. 3-12). 
                                                      
14 Der Gewässerabschnitt zwischen Auslauf Fischmal und Zusammenfluss mit dem Erlenbach wird offiziell als Michelsbach 
bezeichnet und ist dem OWK „Michelsbach“ zugeordnet. In den technischen Planunterlagen [UNGER INGENIEURE et al. 2018] 
wird er als Otterbach bezeichnet. Diese Bezeichnung wird beibehalten, um Missverständnisse zu vermeiden. 
15 Abgrenzung des OWK aus: www.wrrl.rlp.de/servlet/is/8541. 
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Abb. 3-12:  Signifikante Belastungen im OWK „Michelsbach“. Quelle: WasserBLICK – Wasserkörper-
steckbriefe. 

 
3.4.2 Ökologischer Zustand 

Der ökologische Zustand des OWK „Michelsbach“ ist „unbefriedigend“. Er wird durch die 
biologische Qualitätskomponente „Makrozoobenthos“ bestimmt. Der ökologische Zustand 
der biologischen Qualitätskomponente „Fische“ ist „mäßig“, der Status der biologischen 
Qualitätskomponente „Makrophyten/ Phytobenthos“ ist unklar (Abb. 3-13). Die biologische 
Qualitätskomponente „Phytoplankton“ ist nach POTTGIESSER & SOMMERHÄUSER [2008] für 
diesen Gewässertyp nicht relevant. 

Bei den unterstützenden Qualitätskomponenten weist die Morphologie einen „unbefriedi-
genden“ Zustand auf. Der Status der „physikalisch-chemischen Qualitätskomponenten 
„Temperaturverhältnisse“, „Sauerstoffhaushalt“ sowie „Stickstoff- und Phosphorverbindun-
gen“ ist unklar (Abb. 3-13). Die „Sichttiefe“ ist für Fließgewässer nur in Ausnahmen von Be-
deutung. „Salzgehalt (Salinität)“ und „Versauerungszustand“ sind für diesen Gewässertyp 
nicht relevant. 

Eine Überschreitung der Umweltqualitätsnorm (UQN) für flussgebietsspezifische Schadstoffe 
wurde für das Insektizid Dimethoat festgestellt. Dimethoat gilt als erbgutschädigend und neu-
rotoxisch. Es ist stark wassergefährdend und giftig für Wasserorganismen. Die Schädlichkeit 
für die terrestrische Umwelt, vor allem für Bienen und Vögel, gilt als hoch. 

 
3.4.3 Chemischer Zustand 

Der chemische Zustand des OWK „Michelsbach“ ist „nicht gut“. Bei den „prioritären Stoffen“ 
liegen insbesondere Überschreitungen der Umweltqualitätsnormen für Quecksilber und 
Quecksilberverbindungen vor (Abb. 3-13). Der chemische Zustand bezüglich der „prioritären 
Stoffe inklusive ubiquitäre Schadstoffe und Nitrat“ wird ebenfalls mit „nicht gut“ bewertet. 

Für die Einstufung der „prioritären Stoffe ohne ubiquitäre Schadstoffe“ ergeben sich auf 
Grund der Fortschreibungen der Umweltqualitätsnormen und den Vorgaben nach RL 2008/ 
105/EG, RL 2013/39/EU und OGewV 2016 mehrere Möglichkeiten der Bewertung (Abb. 
3-13). Im OWK „Michelsbach“ wird der chemische Zustand bei den „prioritären Stoffe ohne 
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ubiquitäre Schadstoffe“ sowohl bei den alten als auch bei den neugeregelten Umweltquali-
tätsnormen 2013, die nach der Oberflächengewässerverordnung 2016 beurteilt werden, als 
„gut“ eingestuft (Abb. 3-13). 
 

 

Abb. 3-13:  Ökologischer und chemischer Zustand des OWK „Michelsbach“. Quelle: WasserBLICK – 
Wasserkörpersteckbriefe. 
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3.4.4 Gesamtzustand des Oberflächenwasserkörpers 

Nach Art. 2 Nr. 17 WRRL erfolgt die allgemeine Bezeichnung für den Zustand eines Oberflä-
chenwasserkörpers auf Grundlage des jeweils schlechteren Wertes für den ökologischen 
und den chemischen Zustand. Der Gesamtzustand des OWK „Michelsbach“ ist „schlecht“. 
Sowohl beim ökologischen als auch beim chemischen Zustand führt die Risikoabschätzung 
zu dem Schluss, dass eine Zielerreichung bis 2021 unwahrscheinlich ist [MULEWF 2015]. 
Das Bewirtschaftungsziel des guten ökologischen Zustandes wird bei der Ökologie“ und bei 
der „Chemie“ voraussichtlich 2027 erreicht (Abb. 3-13). 

 
3.4.5 Maßnahmen am OWK „Michelsbach“ 

Für den OWK „Michelsbach“ sind sowohl Maßnahmen zur Reduzierung der Nähr- und 
Schadstoffbelastung als auch Maßnahmen zur Verbesserung der hydromorphologischen 
Rahmenbedingungen geplant.  

Durch die Ausweisung von Gewässerschutzstreifen sollen primär die Nährstoffeinträge redu-
ziert werden (Tab. 3-4). Weiterhin sind „Sonstige Maßnahmen“ zur Reduzierung der Nähr-
stoff- und Feinmaterialeinträge (LAWA-Code 29) sowie Maßnahmen zur Reduzierung der Ein-
träge von Pflanzenschutzmitteln aus der Landwirtschaft geplant (LAWA-Code 32). Gewäs-
sermorphologisch stehen Maßnahmen zur Verbesserung von Uferhabitaten, beispielsweise 
durch die Förderung der Gehölzentwicklung, im Vordergrund (Tab. 3-4). 

Tab. 3-4:  Maßnahmen am OWK „Michelsbach“. Quelle: WasserBLICK - Wasserkörpersteckbriefe. 

 

 
3.4.6 Konkretisierung der Maßnahmenstrecken 

Im zweiten Bewirtschaftungsplan 2016 – 2021 sind für das Gewässereinzugsgebiet „Queich, 
Klingbach, Wieslauter, Saarbach“ (Bearbeitungsgebiet Oberrhein) konkrete Maßnahmen-
strecken zur Umsetzung der Ziele der Europäischen Wasserrahmenrichtlinie definiert.  

Der Michelsbach ist im OWK „Michelsbach“ von der Mündung des Scheidbaches (km 3,5) 
bis zur Mündung des Rottenbaches (km 6,9) als Schwerpunktgewässer für die Reduktion 
von Nährstoffbelastungen ausgewiesen16. Maßnahmen zur Verbesserung der Längsdurch-
gängigkeit sind nicht geplant resp. nicht erforderlich. 
  

                                                      
16 Quelle: http://www.wrrl.rlp.de/servlet/is/8543/ 
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3.5 Grundwasserkörper GWK Nr. 42 “Rhein, RLP, 2“ 
 
3.5.1 Charakterisierung 

Für die nachhaltige Bewirtschaftung der Grundwasserressourcen und für die Zielerreichung 
der Vorgaben der EG-WRRL dient als grundlegende Bewirtschaftungseinheit der Grundwas-
serkörper. Er ist definiert als ein abgegrenztes Grundwasservolumen innerhalb eines oder 
mehrerer Grundwasserleiter. Das nutzbare Grundwasserdargebot wird für die einzelnen 
Grundwasserkörper bilanziert. Das Vorhabensgebiet liegt im knapp 200 km² großen Grund-
wasserkörper Nr. 42 Vorderpfalz „Rhein, RLP, 2“ (Abb. 3-14). Im Bereich der Gemarkungen 
Neupotz und Leimersheim sind in den geologischen Schichten des Quartärs und Pliozäns si-
likatisch – karbonatische Grundwasserleiter ausgebildet. Diese haben hinsichtlich Speicher-
kapazität und mechanischem Reinigungsvermögen günstige Eigenschaften. 

 

 

Abb. 3-14: Kenndaten zum Grundwasserkörper Nr. 42 „Rhein, RLP, 2“. 

 
3.5.2 Bewertung chemischer Zustand 

Der chemische Zustand des Grundwasserkörpers Nr. 42 “Rhein, RLP, 2“ ist „schlecht“. Re-
levante Belastung ist der Stickstoffeintrag aus diffusen Quellen (Abb. 3-15). Mehr als 130 
km² (ca. 65 %) der Fläche über dem Grundwasserkörper werden landwirtschaftlich genutzt. 
Der resultierende Stickstoffeintrag (N-Saldo) belief sich 2014 auf 18,6 kg Stickstoff pro Hek-
tar und Jahr. Auch im nächsten Bewirtschaftungszyklus bis zum Jahr 2021 wird das Errei-
chen eines guten chemischen Zustandes als unwahrscheinlich erachtet.  
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3.5.3 Bewertung mengenmäßiger Zustand 

Der mengenmäßige Zustand des Grundwasserkörpers Nr. 42 “Rhein, RLP, 2“ ist „gut“. Der 
mengenmäßige Zustand definiert sich nach der EG-WRRL durch die Differenz aus Grund-
wasserentnahmen und Grundwasserneubildung im betreffenden GWK. Im GWK “Rhein, 
RLP, 2“ beträgt die jährliche Niederschlagssumme 729 mm/a und die Grundwasserneubil-
dung 131,9 mm/a (ca. 25,9 Mio. m³/a)17. Da die Wasserentnahmen mit 4,2 Mio. m³/a unter 
der Rate der Grundwasserneubildung liegen, wird der mengenmäßige Zustand des Grund-
wassers als gut erachtet. 

Der Gesamtzustand des Grundwasserkörpers Nr. 42 “Rhein, RLP, 2“ ist nach dem „one out 
– all out“ Prinzip „schlecht“. 
 

 

Abb. 3-15: Bewertung des mengenmäßigen und chemischen Zustandes des GWK „Rhein, RLP, 2“. 

 
3.5.4 Maßnahmen am Grundwasserkörpers Nr. 42 “Rhein, RLP, 2“ 

Im rheinland-pfälzischen Bewirtschaftungsplan 2016-2021 [MULEWF 2015] liegt der 
Schwerpunkte des Maßnahmenprogramms in der Reduzierung der Nährstoffeinträge in die 
Gewässer (LAWA-Code 41). Weitere Maßnahmen zum Schutz des Grundwasserkörpers Nr. 
42 “Rhein, RLP, 2“ sind nicht benannt. 

 
  

                                                      
17 Quelle: http://www.geoportal-wasser.rlp.de/servlet/is/8185/. 
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4 Identifizierung möglicher Wirkungen 

Nachfolgend werden potentielle bau-, anlage- und betriebsbedingte Wirkfaktoren aufgelistet, 
die Einfluss auf den ökologischen Zustand resp. das ökologische Potential und den chemi-
schen Zustand der betroffenen Oberflächenwasserkörper sowie den chemischen und men-
genmäßigen Zustand des betroffenen Grundwasserkörpers haben können.  

Entsprechend der in den Kapiteln 1.1.5 und 1.1.6 abgeleiteten methodischen Grundlagen 
werden dabei diejenigen Wirkfaktoren bzw. denkbaren Wirkungen identifiziert, die offensicht-
lich aufgrund räumlicher oder zeitlicher Begrenzung oder aufgrund der geringen Wirkintensi-
tät ohne weitere vertiefende Untersuchung als nicht verschlechternd eingestuft werden kön-
nen (Abschichtung). 

Im vorliegenden Fall handelt es sich bei der Maßnahme „Hochwasserentlastung Erlenbach“ 
im OWK „Unterer Otterbach“ um ein kleinräumiges Vorhaben mit geringer Wirkintensität. 
Während der Bau der Überlaufschwelle vom Erlenbach in Richtung Dolwiesengraben räum-
lich dem OWK „Unterer Erlenbach“ zuzuordnen ist, finden die weiteren Maßnahmen in den 
Grenzen des OWK „Unterer Otterbach“ statt. Als räumlich begrenzte Maßnahmen mit gerin-
ger Wirkintensität auf den OWK „Unterer Otterbach“ werden nachfolgend aufgeführte Maß-
nahmen als nicht verschlechternd eingestuft und nicht weiter betrachtet: 

• Anlage einer ca. 320 m langen Flutmulde parallel zum Dolwiesengraben 

• Anschluss Flutmulde an den Ruppertsgraben 

• Straßendurchlass L 549 mit Drosselbauwerk und Überlaufschwelle 

• Herstellung einer 400 m langen Aufweitung am nördlichen, gehölzfreien Otterbachufer. 
Beaufschlag oberhalb Mittelwasserabfluss. 

 

Für das Fischmal hingegen muss aufgrund von Größe, Art und Dauer der Maßnahme geprüft 
werden, ob die Möglichkeit einer baubedingten Mobilisierung von Nähr- und Schadstoffen 
besteht, die zu einer negativen Veränderung des chemischen oder ökologischen Zustandes 
führen könnte. Gleiches gilt für eine mögliche bauzeitliche Trübung des Gewässers mit po-
tentiellen Auswirkungen auf die biologischen Qualitätskomponenten „Fische“, „Makro-
zoobenthos“ und „Makrophyten/ Phytobenthos“. 

Beim Neubau des Schöpfwerkes Leimersheim sind die bauzeitlichen Einflüsse aufgrund der 
Kleinräumigkeit und Art der Maßnahme und der potentiellen Absperrbarkeit des betreffenden 
Bauabschnittes vom restlichen OWK deutlich geringer als beim Fischmal. Bereits unmittelbar 
nach Beendigung der Baumaßnahme werden mögliche Auswirkungen nicht mehr im mess-
baren Bereich nachweisbar sein. 

Die bauzeitliche Verlegung und Nutzung von Schwimm- resp. Pumpleitungen für den Trans-
port der entnommenen Kiessande vom Fischmal in den Leimersheimer Altrhein beeinträchti-
gen den OWK „Unterer Otterbach“ nicht. Die zielgerichtete Einspülung der Kiessande in den 
Leimersheimer Altrhein führt möglicherweise zu bauzeitlichen Trübungen und zu bau- und 
anlagebedingten Sedimentüberdeckungen im Leimersheimer Altrhein resp. im OWK „Oberer 
Oberrhein“. 
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Nachfolgende Tabelle fasst bau-, anlage- und betriebsbedingte Wirkungen der Maßnahmen 
auf die Qualitätskomponenten der Oberflächenwasserkörper sowie auf den chemischen und 
mengenmäßigen Zustand des GWK Nr. 42 „Rhein, RLP, 2“ zusammen. 

 

Tab. 4-1: Bau-, anlage- und betriebsbedingte Wirkungen auf die Qualitätskomponenten der WRRL. 
 
Baubedingte Wirkungen 

Maßnahme Wirkfaktor Denkbare Wirkung Mögliche Verschlechterung. 
Potentiell betroffene Was-
serkörper / Komponenten 

Baustelleneinrichtungsflächen 
(Kapplachgraben 1.400 m², 
HW-Abschlag Erlenbach 
3.000 m², Fischmal 9.500 m² 
und bauzeitliche Baustraßen 
an Ruppertsgraben (ca. 1.800 
m²) und Otterbach (ca. 2.800 
m²) 

Bauzeitliche Flächeninan-
spruchnahme 

Temporäre Beeinträchti-
gung der Grundwasserneu-
bildung 

Messbare Auswirkungen auf 
den chemischen und men-
genmäßigen Zustand des 
Grundwasserkörpers sind 
aufgrund der räumlichen und 
zeitlichen Begrenzung und 
der vergleichsweisen gerin-
gen Flächeninanspruchnah-
me mit hinreichender Wahr-
scheinlichkeit auszuschließen 

Baustellenbetrieb, An- und 
Abfahrt von Materialien  

Lärm, Bewegung, Er-
schütterung, Abgrabungs-
tätigkeiten, stoffliche 
Emissionen, Verlust von 
Tank- und Füllstoffen 

Beeinträchtigung von Mak-
rozoobenthos und Fisch-
fauna sowie von Gewässer- 
und Ufervegetation  

Bei einem sachgemäßen 
Baustellenbetrieb sind Aus-
wirkungen auf Fische, Makro-
zoobenthos und Makrophyten 
mit hinreichender Wahr-
scheinlichkeit auszuschlie-
ßen. 
Zur Gewährleistung wird eine 
ökologische Baubegleitung 
(ÖBB) beauftragt 

Fischmal: Herstellung der 
Otterbacheinmündung, Ent-
nahme von 26.500 m³ Kies 
und Sand per Saugbagger-
verfahren 

Gewässertrübung, Reduk-
tion der Sichttiefe, Verän-
derung des Strahlungs-
klimas, Nähr- und Schad-
stofffreisetzung, Eutro-
phierung, Veränderung 
des Sauerstoffhaushaltes 

Beeinträchtigung der biolo-
gischen Qualitätskompo-
nenten Fische, Makrophy-
ten, Makrozoobenthos so-
wie der physikalisch-
chemischen Qualitätskom-
ponenten Sichttiefe, Sauer-
stoffhaushalt, Stickstoff- 
und Phosphorverbindungen 

Mögliche Verschlechterung 
der betreffenden Qualitäts-
komponenten können bei ei-
nem sachgemäßen Baustel-
lenbetrieb und der richtigen 
Wahl des Ausführungszeit-
raumes vermieden werden 

Leimersheimer Altrhein: Ver-
füllung der Senken mit 26.500 
m³ Kies und Sand aus 
Fischmal 

Gewässertrübung, Reduk-
tion der Sichttiefe, Nähr- 
und Schadstofffreiset-
zung, vorrübergehende 
Veränderung des Sauer-
stoffhaushaltes. Überlage-
rung der Sohle mit Sedi-
menten 

Beeinträchtigung der biolo-
gischen Qualitätskompo-
nenten Fische, Makrophy-
ten und Makrozoobenthos 
sowie der physikalisch-
chemischen Qualitätskom-
ponenten Sichttiefe, Sauer-
stoffhaushalt. Verlust von 
Großmuscheln (Najaden) 
durch Sedimentüberde-
ckung 

Mögliche Verschlechterung 
der betreffenden Qualitäts-
komponenten können bei ei-
ner sachgemäßen Ausfüh-
rung und der Wahl des richti-
gen Ausführungszeitraumes 
vermieden werden 

Umgestaltung Laufform, Soh-
le und Ufer am Otterbach 
(Michelsbach) im OWK „Mi-
chelsbach“ auf einer Länge 
von 560 m und 110 m 

Gewässertrübung, Reduk-
tion der Sichttiefe, Nähr- 
und Schadstofffreiset-
zung, vorrübergehende 
Veränderung des Sauer-
stoffhaushaltes 

Beeinträchtigung der biolo-
gischen Qualitätskompo-
nenten Fische, Makrophy-
ten und Makrozoobenthos 
sowie der physikalisch-
chemischen Qualitätskom-
ponenten Sichttiefe, Sauer-
stoffhaushalt. Verlust von 
Großmuscheln (Najaden) 
durch Baumaschinen wäh-
rend der Gewässersohlen-
profilierung 

Mögliche Verschlechterung 
der betreffenden Qualitäts-
komponenten können bei ei-
ner sachgemäßen Ausfüh-
rung und der Wahl des richti-
gen Ausführungszeitraumes 
vermieden werden 
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Anlagebedingte Wirkungen 

Maßnahme Wirkfaktor Wirkung Mögliche Verschlechterung. 
Potentiell betroffene Was-
serkörper / Komponenten 

Neubau des Schöpfwerkes 
mit Zufahrten, Parkplatz und 
Wartungsweg 

Dauerhafte Flächeninan-
spruchnahme 

Verlust von Flächen (ca. 
1.200 m²) zur Versickerung/ 
Grundwasserneubildung. 
Ca. 10 m Ufer des alten Zu-
laufs werden für das neue 
Schöpfwerk überbaut 

Aufgrund der Kleinräumigkeit 
keine messbare Reduzierung 
der Grundwasserneubil-
dungsrate.  
Aufgrund der fehlenden Be-
troffenheit gewässerökolo-
gisch bedeutender Struktu-
ren, z.B. Reproduktionshabi-
tate von Fischen, ist eine 
Verschlechterung der Quali-
tätskomponenten Fische, 
Makrophyten und Makro-
zoobenthos auszuschließen 

Erweiterung des Zulaufes am 
Schöpfwerk 

Neugestaltung der Uferli-
nie, beiderseits Sicherung 
durch Spundwände (je ca. 
100 m), Weitere Spund-
wand im Bereich Poller-
Grobrechen (ca. 65 m), 
Betonierung der Gewäs-
sersohle des neuen Zu-
laufs auf 1.300 m². 
Zusätzlicher Sohlverbau 
ca. 300 m² 

Vergrößerter Einlaufbe-
reich, eingetiefte, betonierte 
Sohle, keine Verbindung 
mehr zwischen Sohle und 
Grundwasser auf zusätzli-
chen 300 m², verringerte 
Strömung, Verlust von 130 
m Trapez-Rechteckprofil 
(alter Zulauf) mit dichter 
Wasserpflanzenvegetation 

Mögliche Verschlechterung 
der Qualitätskomponenten Fi-
sche, Makrozoobenthos, 
Makrophyten, Wasserhaus-
halt, Morphologie werden für 
die Oberflächenwasserkörper 
untersucht 

Wiederherstellung der hyd-
raulischen Leistungsfähigkeit 
im Fischmal 

Neugestaltung der Otter-
bacheinmündung, höherer 
abflusswirksamer Quer-
schnitt durch Kiesentnah-
me 

Verbesserung der Durch-
flusssituation bei Mittel- und 
Hochwasser. Strömungs-
verlagerung durch Lenk-
buhnen, Erhöhung von 
Fließgeschwindigkeit und 
Schubspannung, Verringe-
rung der Verlandungsanfäl-
ligkeit 

Mögliche Verschlechterung 
der Qualitätskomponenten Fi-
sche, Makrozoobenthos, 
Makrophyten, Wasserhaus-
halt, Morphologie werden für 
die Oberflächenwasserkörper 
untersucht 

Nivellierung der Sohle im 
Leimersheimer Altrhein mit 
Kies und Sand aus Fischmal. 

Erweiterung des Angebo-
tes an potentiellen Laich-
habitaten für Fischarten, 
die auf ein frei durchström-
tes, sauerstoffreiches In-
terstitial (Kieslückensys-
tem) angewiesen sind 

Anspruchsvolle anadrome 
Kieslaicher wie Fluss- und 
Meerneunauge könnten 
den Leimersheimer Altrhein 
als Laichhabitat nutzen. 
Das Lebensraumangebot 
für rheophile und polyoxi-
bionte Arten des Makro-
zoobenthos erweitert sich 

Verbesserung der Rahmen-
bedingungen insbesondere 
für die Qualitätskomponente 
Fische und Makrozoobenthos 
sind möglich 

Betriebsbedingte Wirkungen 

Maßnahme Wirkfaktor Wirkung Mögliche Verschlechterung. 
Potentiell betroffene Was-
serkörper / Komponenten 

Während Schöpfwerksbetrieb Fördertechnik (Schne-
ckenschrauben) 

Erheblich reduziertes Mor-
talitätsrisiko durch system-
immanente Bauweise und 
im Vergleich zu Turbinen 
deutlich geringerer Dreh-
zahl mit geringem Verlet-
zungsrisiko. Fischabwande-
rung bei Pumpbetrieb mög-
lich 

Verbesserung aufgrund ver-
minderter Mortalität und öko-
logische Durchgängigkeit des 
Otterbachs in Richtung des 
Leimersheimer Altrheins. Un-
tersuchung bezogen auf die 
biologischen Qualitätskompo-
nenten s. Kap. 5.1 und 5.1.2 
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Betriebsbedingte Wirkungen (Fortsetzung) 

Maßnahme Wirkfaktor Wirkung Mögliche Verschlechte-
rung. Potentiell betroffe-
ne Wasserkörper / Kom-
ponenten 

Während Schöpfwerksbe-
trieb 

Fein- und Grobrechen 
zum Rückhalt von Totholz 
und Geschwemmsel 

Kein Feinrechen mehr nö-
tig, Grobrechen mit 12 cm 
Stababstand 

Verbesserung aufgrund 
verminderter Mortalität bei 
den biologischen Quali-
tätskomponenten „Fische“ 
und „Makrozoobenthos“ 

Während Schöpfwerksbe-
trieb 

Wasservolumen/ 
Pumpleistung/ Wasser-
spiegellagen 

Pumpleistung und Was-
serspiegellagen bleiben 
unverändert 

Keine Auswirkungen auf 
die biologischen Qualitäts-
komponenten „Fische“ und 
„Makrozoobenthos“ 

Neubau eines Freiaus-
laufs 

Abgedeckter Auslauf-
schacht mit Freispiegelab-
fluss statt Druckrohrleitun-
gen 

Nach Schraubenpassage 
im Vergleich zur Druck-
rohrleitung geringere hyd-
raulische Belastung der 
Organismen 

Verbesserung aufgrund 
verminderter Mortalität bei 
den biologischen Quali-
tätskomponenten „Fische“ 
und „Makrozoobenthos 
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5 Prüfung der Verletzung des Verschlechterungsverbots 
 
5.1 Oberflächenwasserkörper „Unterer Otterbach“ 
 
5.1.1 Biologische Qualitätskomponente „Fische“ 
 

Die biologische Qualitätskomponente „Fische“ weist aktuell einen „mäßigen“ ökologischen 
Zustand auf. Nach Anhang V, Abs. 1.2.1 WRRL weichen in dieser Zustandsklasse die Fisch-
arten „aufgrund anthropogener Einflüsse auf die physikalisch-chemischen oder hydromor-
phologischen Qualitätskomponenten in Zusammensetzung und Abundanz mäßig von den 
typspezifischen Gemeinschaften ab“. Die Altersstruktur zeigt dabei vermehrt Anzeichen von 
Störungen, so dass ein mäßiger Teil der typspezifischen Arten fehlt oder sehr selten ist. 

Zu den typspezifischen Arten der sand- und lehmgeprägten Tieflandflüsse zählen rheophile 
Arten, die sandiges und kiesiges Substrat bevorzugen wie beispielsweise Barbe, Hasel, Dö-
bel, Gründling und Steinbeißer. Daneben treten vor allem indifferente Arten wie Rotauge, 
Rotfeder und Flussbarsch auf [POTTGIESSER & SOMMERHÄUSER 2008]. 
 

Neubau Schöpfwerk Leimersheim 

Durch das Vorhaben „Neubau Schöpfwerk Leimersheim“ werden die physikalisch-chemi-
schen oder hydromorphologischen Parameter, die das Vorkommen und die Artenzusam-
mensetzung der Fischfauna maßgeblich beeinflussen, nicht geändert. Das Regime der 
Hochwasserentlastung (Betriebswasserspiegel, Schöpfwerksleistung) bleibt gleich. Bau- und 
anlagebedingt gehen auch keine Reproduktionshabitate oder sonstige für die Artenzusam-
mensetzung, Artenhäufigkeit oder Altersstruktur der Fischfauna relevanten Habitatstrukturen 
im Oberflächenwasserkörper „Unterer Otterbach“ im nennenswerten Umfang verloren.  

Mit dem Neubau des Zulaufs wird ein technisches Regelprofil (Rechteckprofil) durch ein 
neues Regelprofil mit Spundwänden ersetzt. Fischökologisch bedeutsame Strukturen sind 
nicht vorhanden bzw. gehen nicht verloren. 

Die künftig im Betriebsfall verwendeten Schneckenpumpen stellen im Vergleich zu den bis-
her eingesetzten Propellerpumpen eine erhebliche Verbesserung für die biologische Quali-
tätskomponente „Fische“ dar. Die nachfolgend aufgeführten Beispiele der turbinenbedingten 
Fischmortalität sind nur indirekt übertragbar, da sich beide Technologien (Turbinen- und 
Pumptechnik) unterscheiden. Dennoch können sie als Orientierungsgröße dienen. 

Das Tötungsrisiko von Fischen steht in einem engen Zusammenhang mit der Turbinenbau-
weise sowie der Fischgröße [DWA 2005]. Bei Francisturbinen beispielsweise wurden für ju-
venile Salmoniden Mortalitätsraten von weniger als 5 % bis über 90 % und bei Kaplanturbi-
nen von 5 % bis 20 % ermittelt. Für große Aale jedoch sind die Mortalitätsraten 4- bis 5-mal 
höher als für juvenile Salmoniden [IKSR 2004]. Verschiedene Studien (z.B. [EICHER 1985]) 
belegen für die Peltonturbine eine Mortalität von 100 %, bei der Durchströmturbine (Ossber-
ger-Turbine) ist nach [GLOSS & WAHL 1983] die Verlustrate ähnlich hoch.  

Konstruktionsbedingt sinkt bei der Schneckenpumpe das Mortalitätsrisiko für Fische deutlich. 
Für den aufgrund seiner Körpermaße besonders gefährdeten Aal reduziert sich das Mortali-
tätsrisiko um bis zu 80 % [BUYSSE et al. 2014b]. Bei der Rotfeder sind Abnahmen von 44 % - 
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60 % (Propellerpumpen) auf 17 % (Schneckenpumpen) und beim Güster von 40 % - 61 % 
auf 12 % dokumentiert [BUYSSE et al. 2014a]. VRIESE [2009] testete bei einer kleinen, ver-
gleichsweise schnell drehenden (57 rpm) Schneckenpumpe das Verletzungsrisiko unter-
schiedlicher Fischarten (u.a. Rotauge, Brachse, Flussbarsch, Kaulbarsch, Hecht) mit Körper-
längen zwischen 13 cm bis 50 cm bzw. bis 80 cm (Aal). Keines der Tiere wurde bei der Pas-
sage der Schneckenpumpe verletzt. Das Verletzungs- und Mortalitätsrisiko von Bachneun-
augen bei der Passage einer Schraubenpumpe (Leistung 2 m³/s) wurde mit 0,3 % beziffert.  

Mit dem Einsatz der Schneckenpumpen sind negative Auswirkungen auf die Artenzusam-
mensetzung und Artenhäufigkeit sowie Altersstruktur der Fischfauna im Vergleich zu den 
bisher verwendeten Propellerpumpen auszuschließen.  
 

Maßnahmen Fischmal 

Im Rahmen der Umgestaltung der Otterbachmündung in das Fischmal werden sich die phy-
sikalisch-chemischen Qualitätskomponenten Sichttiefe, Sauerstoffverhältnisse, Stickstoff- 
und Phosphorverbindungen mit potentiellen negativen Auswirkungen auf die biologische 
Qualitätskomponente „Fische“ für die Dauer der Bauphase verändern.  

Durch die Umgestaltung der Otterbachmündung sowie durch die im Saugbaggerverfahren 
entnommenen Kiessande kann es insbesondere bei einer Havarie (Platzen der Druckrohrlei-
tung, unbeabsichtigter Durchstich des tonige Zwischenhorizontes) zu Gewässertrübungen 
mit einer Reduktion des Lichteinfalls sowie zur Freisetzung von Nährstoffen mit daraus resul-
tierender Sauerstoffabnahme sowie gegebenenfalls auch zur Freisetzung von Schadstoffen 
kommen. 

Die Maßnahme findet im Winterhalbjahr statt. Niedrige Wassertemperaturen, kurze Sonnen-
scheindauer sowie eine geringe Strahlungsintensität hemmen die Entwicklung von Algen und 
Wasserpflanzen. Wie die Entschlammungen in Hagenbach [IUS 2015], Neupotz [IUS 2013] 
oder Wörth [IUS 2012] gezeigt haben, führte ein höheres Nährstoffangebot an Stickstoffen 
und Phosphaten im Winterhalbjahr nicht zur Eutrophierung und nicht zu einer Massenent-
wicklung von Wasserpflanzen.  

Ein höheres Nährstoffangebot, insbesondere in Form von durch die Umlagerungen freige-
setztem Ammonium, führt im Winter auch nicht zu größeren Sauerstoffdefiziten. Die stark 
sauerstoffzehrende Nitrifikation von Ammonium über Nitrit zu Nitrat wird von Bakterien der 
Gattungen Nitrosomonas und Nitrobacter katalysiert. Diese sind bei niedrigen Wassertempe-
raturen nicht oder nur stark eingeschränkt aktiv. Eine deutliche Sauerstoffzehrung ist nicht zu 
erwarten. 

Weiterhin ist die physikalische Wasserlöslichkeit von Sauerstoff bei niedrigen Wassertempe-
raturen im Winter erhöht. Während bei Wassertemperaturen von 20 °C die hundert prozenti-
ge Sauerstoffsättigung bei 8,8 mg O2/l liegt, beträgt die Sauerstoffsättigung bei einer Was-
sertemperatur von 5 °C 12,4 mg O2/l. Die Grundversorgung des Wasserkörpers mit Sauer-
stoff ist im Winter höher. Hinzu kommt der aufgrund geringerer Stoffwechselaktivität redu-
zierte Sauerstoffbedarf der Fische, was die Wahrscheinlichkeit einer Gefährdung durch Sau-
erstoffmangel zusätzlich verringert.  
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Als wechselwarme Tiere sind Fische im Winter zwar nur wenig aktiv, aber nicht immobil. Sie 
können sich suboptimalen Umweltbedingungen – etwa dem potentiell störenden Einfluss ei-
ner Gewässertrübung, durch einen Standortwechsel in die nicht von einer Trübung beein-
trächtigten Abschnitte des Fischmals oder in den Michelsbach zurückziehen.  

Die Fischmalsedimente sind mit Schwermetallen belastet, die teilweise die entsprechenden 
LAGA-Grenzwerte Z0 für einen uneingeschränkten offenen Einbau überschreiten. Dazu zäh-
len Arsen, Cadmium, Kupfer und Zink [GEFAÖ 2014].  

Nach BFG [2003] ist bei einer vollständig von Wasser umgebenen Ablagerung nicht mit einer 
Rücklösung der Schwermetalle zu rechnen, da die mikrobiologischen Stoffwechselprozesse 
in der dauerhaft wassergesättigten Zone unter anaeroben Bedingungen ablaufen. Für den 
bakteriellen Abbau organischer Substanzen verwenden die Mikroorganismen den Sauerstoff 
aus den Sulfatverbindungen als Hauptenergiequelle, wobei sulfidische Verbindungen entste-
hen. Die Schwermetalle gehen mit den Sulfiden sehr stabile Verbindungen ein, so dass die-
se sicher im Baggergut festgelegt sind und ein Schadstoffaustrag ausgeschlossen werden 
kann. In der Kombination mit der sehr geringen Wasserdurchlässigkeit von feinkörnigen Se-
dimenten wird die subaquatische Ablagerung daher seit vielen Jahren als eine sichere und 
wirtschaftliche Möglichkeit der Baggergutunterbringung empfohlen [BFG 2003]. 

Aufgrund der Nähr- und Schadstoffbelastung der oberflächennahen Sedimente erfolgt die 
Sedimententnahme aus dem Fischmal aus tieferliegenden Kies- und Sandschichten, die 
durch einen tonhaltigen Zwischenhorizont von den oberflächennahen Schlammablagerungen 
getrennt sind. Eine Zunahme an pflanzenverfügbaren Nährstoffen sowie eine Freisetzung 
von Schadstoffen durch die Kiessandentnahme sind daher nur im Falle einer Havarie und 
auch dann nur in geringem Umfang zu besorgen. 

Das Verschlechterungsverbot für die biologische Qualitätskomponente „Fische“ im OWK 
„Unterer Otterbach“ wird nicht verletzt. Es kommt zu keiner Verschlechterung der aktuellen 
Zustandsklasse. 

 
5.1.2 Biologische Qualitätskomponente „Makrozoobenthos“ 

Die biologische Qualitätskomponente „Makrozoobenthos“ weist aktuell einen „mäßigen“ 
ökologischen Zustand auf. Nach Anhang V, Abs. 1.2.1 WRRL weichen in diesem Zustand 
die wirbellosen Taxa in Zusammensetzung und Abundanz mäßig von den typspezifischen 
Gemeinschaften ab. Wichtige taxonomische Gruppen der typspezifischen Gemeinschaft feh-
len. 

„Der Anteil der störungsempfindlichen Taxa im Verhältnis zu den robusten Taxa und der 
Grad der Vielfalt liegen beträchtlich unter dem typspezifischen Wert und in signifikanter Wei-
se unter den Werten, die für einen guten Zustand gelten“ (Anhang V, Abs. 1.2.1 WRRL). 

Der Gewässertyp 15 „sand- und lehmgeprägte Tieflandflüsse“ wird i.A. von nur wenigen spe-
zialisierten Arten besiedelt [POTTGIESSER & SOMMERHÄUSER 2008]. Es überwiegen Arten 
langsam überströmter, detritusreicher Ablagerungen sowie wenige grabende Arten wie bei-
spielsweise die Eintagsfliege Ephemera danica. Die natürlichen Hartsubstrate wie Totholz 
und Wasserpflanzen sind hingegen arten- und individuenreich besiedelt. 
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Neubau Schöpfwerk Leimersheim 

Durch das Vorhaben „Neubau Schöpfwerk Leimersheim“ ändern sich die physikalisch-
chemischen und hydromorphologischen Rahmenbedingungen, die u.a. Vorkommen, Abun-
danz und Artenzusammensetzung des Makrozoobenthos bestimmen, nicht. Die für die Be-
wertung und Einstufung des Makrozoobenthos relevanten Indizes werden nicht beeinflusst. 
Zu diesen Indizes zählen u.a. der prozentuale Anteil von Eintags-, Stein- und Köcherfliegen 
an der Gesamtzönose (EPT-Fauna), der Rheoindex, der die biologisch wirksamen Strö-
mungsverhältnisse indiziert oder der Saprobienindex, der über die Summe der heterotrophen 
Bioaktivität Rückschlüsse auf die Gewässerbelastung zulässt. 

Die biologische Qualitätskomponente „Makrozoobenthos“ wird nach der Fertigstellung des 
Schöpfwerkes Leimersheim einerseits vom Einsatz der Schneckenpumpen, andererseits 
durch die Ableitung des geförderten Wassers über einen neu gestalteten Freispiegelabfluss -
statt der bisher eingesetzten Druckrohre - profitieren. 

Im Betriebsfall wird sich die Mortalitätsrate des Makrozoobenthos bei der Passage durch die 
langsam drehenden Schneckenpumpen im Vergleich zu den sich schnell drehenden Propel-
lerpumpen deutlich verringern. Obwohl es derzeit keine wissenschaftlichen Untersuchungen 
zu diesem Thema gibt, ist der Rückschluss der geringeren Mortalitätsrate aufgrund der kon-
struktionsbedingten Eigenschaften der Schneckenpumpe zulässig. Die Mortalitätsrate von 
Fischen und Makrozoobenthos in Turbinen ist positiv korreliert mit der Drehgeschwindigkeit 
und der Körpergröße. Mit wachsender Drehgeschwindigkeit und zunehmender Körpergröße 
nimmt das Mortalitäts- und Verletzungsrisiko zu, im umgekehrten Falle nimmt es ab. Die Ar-
ten des Makrozoobenthos sind deutlich kleiner als die betreffenden Fischarten, so dass bei 
der Passage einer Schneckenpumpe im Vergleich mit einer Propellerpumpe mit signifikant 
weniger Verlusten gerechnet werden kann. 
 

Maßnahmen Fischmal 

Durch die Umgestaltung der Otterbachmündung in das Fischmal werden sich während der 
Bauphase die physikalisch-chemischen Qualitätskomponenten Sichttiefe, Sauerstoffverhält-
nisse, Stickstoff- und Phosphorverbindungen mit potentiellen negativen Auswirkungen auf 
die biologische Qualitätskomponente „Makrozoobenthos“ verändern.  

Im Fischmal selbst leben wirbellose Arten, die an geringe Fließgeschwindigkeiten sowie an 
diurnale (Tag/ Nacht) wie jahreszeitliche Sauerstoffschwankungen angepasst sind. Wie bei 
den Fischen sind auch bei den meisten Arten des Makrozoobenthos Nahrungsaufnahme und 
Stoffwechsel im Winter auf ein Minimum reduziert. Andere Arten überdauern den Winter in 
relativ unempfindlichen Entwicklungsstadien (Ei, Puppe). Die Veränderung des Strahlungs-
klimas im Fischmal (Sichttiefe) durch eine potentiell auftretende Gewässertrübung beein-
trächtigt das Makrozoobenthos nicht. Eine Veränderung des Trophiegrades wird aufgrund 
der im Kapitel „Biologische Qualitätskomponente Fische“ ausgeführten Zusammenhängen 
ausgeschlossen. 

Mit dem Ende der Nassbagger- und Umlagerungsarbeiten werden sich potentiell auftretende 
Trübungswolken im Fischmal und im anschließenden Michelsbach aufgrund des stetigen 
Durchflusses sukzessive ausdünnen und bis zu Beginn der Vegetationsperiode aufgelöst 
haben.  
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Das Verschlechterungsverbot für die biologische Qualitätskomponente „Makrozoobenthos“ 
im OWK „Unterer Otterbach“ wird nicht verletzt. Es kommt zu keiner Verschlechterung der 
aktuellen Zustandsklasse. 

 
5.1.3 Biologische Qualitätskomponente „Makrophyten“ 

Die biologische Qualitätskomponente „Makrophyten“ weist gegenwärtig einen „mäßigen“ 
ökologischen Zustand auf. Nach Anhang V, Abs. 1.2.1 WRRL ist dieser Zustand durch eine 
„signifikante Störung der typspezifischen Artengemeinschaft charakterisiert“. Es sind dabei 
„mäßige Änderungen der durchschnittlichen makrophytischen Abundanz“ erkennbar. Zu den 
typspezifischen Arten zählen u.a. Großlaichkräuter wie Potamogeton lucens (Glänzendes 
Laichkraut) oder P. perfoliatus (Durchwachsenes Laichkraut) oder Arten der wuchsform-
reichen Gesellschaft des einfachen Igelkolbens Sparganium emersum [POTTGIESSER & 
SOMMERHÄUSER 2008]. 
 

Neubau Schöpfwerk Leimersheim 

Durch das Vorhaben „Neubau Schöpfwerk Leimersheim“ ändern sich die physikalisch-
chemischen und hydromorphologischen Rahmenbedingungen nicht. Abiotische Faktoren wie 
der Nährstoff- oder Temperaturhaushalt, das Abflussregime oder Schwankungen der Was-
serstände (Wasserstandsdynamik), die einen unmittelbaren Einfluss auf die Entwicklung 
aquatischer Vegetationsbestände ausüben können, werden durch das Vorhaben nicht beein-
flusst.  

Der Verlust der Wasserpflanzenvegetation im alten Zulauf auf einer Fläche von ca. 1.750 m² 
ist von vorübergehender Natur. Die Sohle des Neubaus wird mit der Zeit erneut von 
Schlamm und Sand bedeckt und in der Folge von Wasserpflanzen besiedelt werden. Weiter-
hin ist der vorübergehende Flächenverlust der Wasserpflanzenbestände im Vergleich zur 
Gesamtfläche des Oberflächenwasserkörpers „Unterer Otterbach“ (> 250.000 m²)18 gering. 
 

Maßnahmen Fischmal 

Durch die Umgestaltung der Otterbachmündung in das Fischmal sowie durch die Nassbag-
gerarbeiten werden sich während der Bauphase die physikalisch-chemischen Qualitätskom-
ponenten Sichttiefe, Sauerstoffverhältnisse, Stickstoff- und Phosphorverbindungen mit po-
tentiellen negativen Auswirkungen auf die biologische Qualitätskomponente „Makrophyten“ 
verändern.  

Die Nassbagger- und Umlagerungsarbeiten finden außerhalb der Vegetationsperiode statt. 
Eine Verschlechterung des Strahlungsklimas (Sichttiefe) durch die Gewässertrübung beein-
trächtigt die aquatische Vegetation nicht, da keine photosynthetische Primärproduktion statt-
findet. Aus demselben Grund wird auch ein erhöhtes Nährstoffangebot nicht zu einem star-
ken Pflanzenwachstum führen. Die frei verfügbaren Nährstoffe werden nicht assimiliert.  

Unter der Voraussetzung, dass die Nassbaggerarbeiten rechtzeitig vor Beginn der Vegetati-
onsperiode eingestellt werden und sich die Trübungswolke auflösen wird, ist auch aufgrund 

                                                      
18 Fischmal ca. 160.000 m² zzgl. überschlägig berechnete Oberfläche Otterbach. 
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der gegebenen Durchflusssituation von keiner Beeinträchtigung der Makrophyten auszuge-
hen. 

Die biologische Qualitätskomponente „Makrophyten“ erreicht im OWK „Unterer Otterbach“ 
die ökologische Zustandsklasse „mäßig“. Der dieser Einstufung zugrundeliegende Indexwert 
„Makrophyten/ Phytobenthos“ beträgt 0,38619. Die Klassengrenzen zur nächst höheren resp. 
schlechteren Zustandsklasse liegen für diesen Fließgewässertyp bei 0,25 für „gut“ und bei 
0,44 für „unbefriedigend“. Der aktuelle Indexwert befindet sich mit einem Abstand von 0,054 
Indexpunkten nicht in unmittelbarer Nähe zu einem Klassensprung. Es wird mit hinreichen-
der Wahrscheinlichkeit davon ausgegangen, dass die räumlich und zeitlich begrenzten Maß-
nahmen zum Neubau des Schöpfwerkes Leimersheim, zur Umgestaltung der Otterbach-
mündung in das Fischmal sowie die Kiesentnahme aus dem Fischmal zu keiner Verschlech-
terung der aktuellen Zustandsklasse führen werden. Das Verschlechterungsverbot für die bi-
ologische Qualitätskomponente „Makrophyten“ im OWK „Unterer Otterbach“ wird nicht ver-
letzt. 

 
5.1.4 Unterstützende Qualitätskomponenten 

Die unterstützenden Qualitätskomponenten „Wasserhaushalt“ und „allgemeine physikoche-
mische Parameter“ werden hinsichtlich des aktuellen ökologischen Zustandes mit „gut“ resp. 
„mäßig“ bewertet. 

Die hydromorphologische Qualitätskomponente „Wasserhaushalt“ wird in Fließgewässern 
gemäß Anlage 3 OGewV anhand der Kenngrößen „Abfluss“, „Dynamik“ und „Verbindung zu 
Grundwasserkörpern“ bewertet. Im Sinne der WRRL ist bei den hydromorphologischen Qua-
litätskomponenten nur dann von einer Verschlechterung auszugehen, wenn sich aus ihrer 
Veränderung eine Verschlechterung der biologischen Qualitätskomponenten ergibt [KAUSE & 
DE WITT 2016]. Das ist nicht der Fall (s. Kap. 5.1 bis Kap. 5.1.3). 

Gleichsinnig verhält es sich bei der Qualitätskomponente „allgemeine physiko-chemische 
Komponenten“. Auch hier ist nur dann von einer Verschlechterung auszugehen, wenn sich 
aus ihrer Veränderung eine Verschlechterung der biologischen Qualitätskomponenten ergibt 
[KAUSE & DE WITT 2016]. Eine Verschlechterung der biologischen Qualitätskomponenten 
kann jedoch mit hinreichender Wahrscheinlichkeit ausgeschlossen werden (s. Kap. 5.1 bis 
Kap. 5.1.3). 

Das Fischmal als Bestandteil des OWK „Unterer Otterbach“ weist in mehrfacher Hinsicht an-
dere hydromorphologische und physikochemische Merkmale als die freifließende Strecke 
des Otterbaches auf. Das eher als Stillgewässer zu klassifizierende Fischmal ist deutlich 
breiter und tiefer, hat ein anderes Temperatur- und Sauerstoffregime, ein abweichendes 
Strahlungsklima, ein überwiegend schlammiges Sohlsubstrat sowie einen mit eutrophen 
Stillgewässern vergleichbaren Nährstoffhaushalt. 

Im Fischmal sind die baubedingten Änderungen der physikalisch-chemischen Eigenschaften 
nur während der Bauphase wirksam. Die Änderungen sind reversibel und werden nach Ab-
schluss der Maßnahmen wieder in ihren Ausgangszustand zurückkehren. Sie haben keinen 

                                                      
19 Dr. J. Fischer, LfU Rheinland-Pfalz, mündl. Mitteilung, Okt. 2017. 
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negativen Einfluss auf die biologischen Qualitätskomponenten „Fische“, „Makrozoobenthos“ 
und „Makrophyten“.  

Die Umweltqualitätsnormen (UQN) der flussgebietsspezifischen Schadstoffe gemäß Anlage 
6 OGewV werden weiterhin eingehalten, da durch das Vorhaben keine flussgebietsspezifi-
schen Schadstoffe in den OWK „Unterer Otterbach“ eingetragen werden. 

Das Verschlechterungsverbot für die unterstützenden Qualitätskomponenten „Wasserhaus-
halt“ und „allgemeine physikochemische Parameter“ im OWK „Unterer Otterbach“ wird nicht 
verletzt. Es kommt zu keiner Verschlechterung der jeweils aktuellen Zustandsklasse. 

 
5.1.5 Chemischer Zustand 

Der chemische Zustand des OWK „Unterer Otterbach“ wird aktuell mit „nicht gut“ bewertet. 
Durch das Vorhaben „Neubau Schöpfwerk Leimersheim“ und die Maßnahmen im Fischmal 
gelangen keine prioritären Schadstoffe, kein sich in Organismen anreicherndes Quecksilber 
und auch keine Pflanzenschutzmittel zusätzlich in den OWK „Unterer Otterbach“. 

Das in den Sedimenten des Fischmals festgelegte und für die Beurteilung des chemischen 
Zustandes relevante Quecksilber unterschreitet den LAGA-Grenzwert Z0 für den uneinge-
schränkten offenen Einbau. Durch die vorgesehene Abbautechnik (Kiesentnahme unterhalb 
des tonigen Zwischenhorizontes) ist nicht mit einer zusätzlichen Freisetzung von Schwerme-
tallen oder anderen im oberflächennahen Sediment festgelegten Schadstoffen zu rechnen. 

Der chemische Zustand des OWK „Unterer Otterbach“ wird durch das Vorhaben nicht weiter 
verschlechtert. Es liegt somit kein Verstoß gegen das Verschlechterungsverbot vor. 

 
5.2 Oberflächenwasserkörper „Oberer Oberrhein“ 

Das ökologische Potential des OWK „Oberer Oberrhein“ ist „unbefriedigend“. Als benach-
barter Wasserkörper wird er einerseits bau- und anlagebedingt durch die Kieseinspülung in 
den Leimersheimer Altrhein, andererseits betriebsbedingt während des Schöpfwerkbetriebes 
von der Maßnahme „Neubau Schöpfwerk Leimersheim“ tangiert. Im Entlastungsfall pumpt 
das Schöpfwerk mit einer Leistung von 2 x 3,5 m³/s Michelsbach- resp. Otterbachwasser 
über den Leimersheimer Altrhein in den Rhein. 

 
5.2.1 Biologische Qualitätskomponente „Fische“ 

Das ökologische Potential der biologischen Qualitätskomponente „Fische“ wird im OWK 
„Oberer Oberrhein“ mit „mäßig“ bewertet. Aufgrund der innovativen Pumpentechnologie 
(Schneckenpumpe, Archimedische Schraube) und der Weiterleitung des Pumpenwassers 
über einen Freiauslauf statt der bisher verwendeten Druckrohrleitungen steigert sich die 
Überlebensrate der beim Pumpvorgang transportierten Fische erheblich (s.a. Kapitel 5.1). 
Arten aus dem Michelsbach, dem Otterbach und dem Fischmal, wie beispielsweise Brach-
sen, Flussbarsch, Rotauge und Steinbeißer, gelangen nunmehr größtenteils unversehrt in 
den Leimersheimer Altrhein und den Rhein. Das Fischartenspektrum im Rhein wird dadurch 
weder qualitativ noch quantitativ negativ verändert.  
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Der Leimersheimer Altrhein bietet aufgrund seiner Strukturvielfalt ein breites Spektrum un-
terschiedlichster Habitate und stellt in Verbindung mit der guten Wasserqualität (Gewässer-
güteklasse II) einen wertvollen Lebensraum für die aquatische Tierwelt dar. Für kieslaichen-
de Fischarten hat der Altrhein eine besondere Bedeutung. Er ist aktuell das einzige rezente 
Auengewässer im rheinland-pfälzischen Rheinabschnitt, in dem flach überströmte Kiesflä-
chen als Laichhabitate für spezialisierte Fischarten vorkommen [OTTO & WEIBEL 1999]. 
Gleichzeitig sind diese Laichareale vor dem schifffahrtsbedingten Wellenschlag im Haupt-
strom, der sowohl Fischlaich als auch Dottersacklarven mechanisch schädigen kann, ge-
schützt.  

Durch die Auffüllung der Senken mit Kiessanden aus dem Fischmal kann das Habitatange-
bot speziell für Interstitiallaicher20 optimiert werden. Gegenwärtig wird der tiefliegende Kies in 
den Senken weder umgelagert noch durchspült, da er dem hydraulischen Zugriff der Strö-
mung größtenteils entzogen ist. Durch das Angleichen der Kiesflächen auf das umgebende 
Sohlniveau des Altrheins (Zieltiefe ca. ein Meter bei Rheinmittelwasser) sind diese bei 
durchströmenden Hochwasser vermehrt Umlagerungsprozessen unterworfen. Dadurch wird 
das Interstitial freigehalten und mit Sauerstoff versorgt. Die beiden Kiesflächen werden zu 
optimalen Laicharealen für anadrome Wanderfische wie die Interstitiallaicher Lachs und 
Meerforelle und die Kieslaicher Maifisch und Meerneunauge, die seit einigen Jahren in 
schwankenden Stückzahlen den Rhein hochwandern21. 

Die anlagebedingten Wirkungen der Kieseinspülung in den Leimersheimer Altrhein verbes-
sern insbesondere im Zusammenhang mit dem o.g. Schutz vor schifffahrtbedingten Wellen-
schlag die fortpflanzungsbiologischen Rahmenbedingungen für die biologische Qualitäts-
komponente „Fische“ im Oberflächenwasserkörper „Oberer Oberrhein“. Das Verschlechte-
rungsverbot für die biologische Qualitätskomponente „Fische“ im OWK „Oberer Oberrhein“ 
wird nicht verletzt. Es kommt zu keiner Verschlechterung der aktuellen Zustandsklasse. 

 
5.2.2 Biologische Qualitätskomponente „Makrozoobenthos“ 

Die biologische Qualitätskomponente „Makrozoobenthos“ weist im OWK „Oberer Oberrhein“ 
ein unbefriedigendes ökologisches Potential auf. Diese Klassifizierung ist wertgebend für 
den gesamten Oberflächenwasserkörper. Ursächlich für diese Bewertung ist die aktuelle 
Dominanz invasiver Neozoen, insbesondere mehrere Kleinkrebsarten, Borstenwürmer (Poly-
chaeta) und verschiedener Muschelarten aus dem ponto-kaspischen Raum. 

Das Artenspektrum des Makrozoobenthos des Michelsbaches und der weiteren Gewässer, 
die beim Pumpbetrieb über das Schöpfwerk in den Rhein gelangen, wird aktuell noch nicht in 
dem Ausmaß von Neozoen dominiert, wie es im OWK „Oberer Oberrhein“ der Fall ist. Der 
Anteil autochthoner Wirbellosenarten im Michelsbach überwiegt. Im Betriebsfall gelangt ein 
großer Teil unversehrt über die Schneckenpumpen und den Freiauslauf über den Leimers-
heimer Altrhein in den Rhein. Die Wirbellosenfauna des Rheins wird durch den hohen Anteil 
autochthoner Arten des Makrozoobenthos nicht zu ihren Ungunsten verändert.  

                                                      
20 Laich wird im Kieslückensystem (Interstitial) abgelegt. 
21 Regierungspräsidium Karlsruhe. Ergebnis der Zählungen am Fischpass Iffezheim 2000 – 2016. http://www.wfbw.de. 
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Das Auffüllen der Senken im Leimersheimer Altrhein mit Kies aus dem Fischmal kann 
während der Bauphase potentiell zu Teilverlusten bei den Großmuschelarten (Najaden) Unio 

tumidus und U. pictorum sowie Anodonta anatina und A. cygnaea führen. Ein aktuelles Vor-
kommen im Leimersheimer Altrhein ist nicht belegt, nach IKSR et al. [2012] jedoch möglich. 
Die potentiellen Verluste entstehen durch die unmittelbare Überdeckung der Senken mit den 
geförderten Kiessanden. Eine Gefährdung der Najaden außerhalb der Senken, etwa durch 
Gewässerstrübung und Sedimentation von Feinmaterial wird aufgrund der permanenten 
Durchströmung im Altrhein als unwahrscheinlich erachtet. Feinpartikel werden schnell wieder 
aus dem Gewässersystem ausgetragen. 

Das Auffüllen der Senken im Leimersheimer Altrhein mit Kies aus dem Fischmal vergrößert 
das Habitatangebot für strömungsliebende (rheophile) und sauerstoffbedürfige (polyoxi-
bionte) Arten des Makrozoobenthos aus den Ordnungen der Eintags-, Stein- und Köcher-
fliegen. An der Gesamteinstufung des ökologischen Potentials wird sich jedoch aufgrund der 
wachsenden Dominanz der Neozoen, die sich auch im Besiedlungsbild des Leimersheimer 
Altrhein niederschlägt, nichts ändern.  

Das Verschlechterungsverbot für die biologische Qualitätskomponente „Makrozoobenthos“ 
im OWK „Oberer Oberrhein“ wird nicht verletzt. Es kommt zu keiner Verschlechterung der 
aktuellen Zustandsklasse. 

 
5.2.3 Biologische Qualitätskomponente „Makrophyten/ Phytobenthos“ 

Die biologische Qualitätskomponente „Makrophyten/ Phytobenthos“ weist im OWK „Oberer 
Oberrhein“ ein „mäßiges“ ökologisches Potential auf. 

Wesentliche Faktoren für das Vorkommen von Makrophyten in Fließgewässern sind Fließge-
schwindigkeit, Geschiebeführung, Substratzusammensetzung, Kalk- und Salzgehalt sowie 
das Nährstoffangebot. Das Phytobenthos (Aufwuchsalgen) hingegen ist eine Lebensgemein-
schaft, die an der Sohle des Gewässers angeheftet wächst. Diese biologische Qualitätskom-
ponente indiziert die trophische und saprobielle Situation und kann als Langzeitindikator die 
stoffliche Belastung und die physikalischen Eigenschaften eines Gewässers darstellen. 

Das Vorhaben „Neubau Schöpfwerk Leimersheim“ beeinflusst im Betriebsfall die Faktoren, 
die das Vorkommen von Makrophyten und Phytobenthos in Fließgewässern bestimmen, 
nicht. Das Auffüllen der beiden Senken ändert nicht grundlegend die Faktoren, die für das 
Vorkommen von Makrophyten und Phytobenthos im OWK „Oberer Oberrhein“ ausschlag-
gebend sind. Das Verschlechterungsverbot für die biologische Qualitätskomponente „Makro-
phyten/ Phytobenthos“ wird nicht verletzt. Es kommt zu keiner Verschlechterung der aktuel-
len Zustandsklasse. 

 
5.2.4 Biologische Qualitätskomponente „Phytoplankton“ 

Die biologische Qualitätskomponente „Phytoplankton“ weist im OWK „Oberer Oberrhein“ ein 
„sehr gutes“ ökologisches Potential auf. Seine Entwicklung ist neben der Nährstoffkonzent-
ration, insbesondere von Stickstoffen und Phosphaten, von den Lichtverhältnissen sowie 
dem pH-Wert und dem Salzgehalt des Wassers abhängig. 
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Das Vorhaben „Neubau Schöpfwerk Leimersheim“ beeinflusst im Betriebsfall die Faktoren, 
die das Vorkommen des Phytoplanktons entscheidend beeinflussen, nicht. Die bau- und 
anlagebedingten Auswirkungen der Senken im Leimersheimer Altrhein beeinflussen nicht die 
Faktoren, die für das Vorkommen des Phytoplanktons ausschlaggebend sind. Das gilt insbe-
sondere auch im Hinblick auf die Größe des OWK „Oberer Oberrhein“, der bei einer Länge 
von 104,3 km und einer mittleren Breite von ca. 230 m eine Gesamtfläche von gut 24 Mio. 
Quadratmetern aufweist. 

Das Verschlechterungsverbot für die biologische Qualitätskomponente „Phytoplankton“ wird 
im OWK „Oberer Oberrhein“ nicht verletzt. Es kommt zu keiner Verschlechterung der aktuel-
len Zustandsklasse. 

 
5.2.5 Unterstützende Qualitätskomponenten 

Die unterstützenden Qualitätskomponenten „Wasserhaushalt“ und „allgemeine physikoche-
mische Parameter“ werden hinsichtlich des ökologischen Potentials beide mit „gut“ bewertet. 

Die hydromorphologische Qualitätskomponente „Wasserhaushalt“ wird in Fließgewässern 
gemäß Anlage 3 OGewV anhand der Kenngrößen „Abfluss“, „Dynamik“ und „Verbindung zu 
Grundwasserkörpern“ bewertet. Im Sinne der WRRL ist bei den hydromorphologischen Qua-
litätskomponenten nur dann von einer Verschlechterung auszugehen, wenn sich aus ihrer 
Veränderung eine Verschlechterung der biologischen Qualitätskomponenten ergibt. Das ist 
nicht der Fall. 

Gleichsinnig verhält es sich bei der Qualitätskomponente „allgemeine physikochemische 
Parameter“. Auch hier ist nur dann von einer Verschlechterung auszugehen, wenn sich aus 
ihrer Veränderung eine Verschlechterung der biologischen Qualitätskomponenten ergibt. Ei-
ne Verschlechterung der biologischen Qualitätskomponenten kann jedoch mit hinreichender 
Wahrscheinlichkeit ausgeschlossen werden. Die Umweltqualitätsnormen (UQN) der flussge-
bietsspezifischen Schadstoffe gemäß Anlage 6 OGewV werden weiterhin eingehalten, da 
durch das Vorhaben keine flussgebietsspezifischen Schadstoffe in den OWK „Oberer Ober-
rhein“ eingetragen werden.  
 

Das Verschlechterungsverbot für die unterstützenden Qualitätskomponenten „Wasserhaus-
halt“ und „allgemeine physikochemische Parameter“ im OWK „Oberer Oberrhein“ wird nicht 
verletzt. Es kommt zu keiner Verschlechterung der jeweils aktuellen Zustandsklasse. 

 
5.2.6 Chemischer Zustand 

Der chemische Zustand des OWK „Oberer Oberrhein“ wird aktuell mit „nicht gut“ bewertet. 
Durch das Vorhaben „Neubau Schöpfwerk Leimersheim“ und durch die Verfüllung der 
Senken im Leimersheimer Altrhein gelangen keine prioritäre Schadstoffe, kein sich in Orga-
nismen anreicherndes Quecksilber und auch keine Pflanzenschutzmittel zusätzlich in den 
OWK „Oberer Oberrhein“. Der chemische Zustand des OWK „Oberer Oberrhein“ wird durch 
das Vorhaben „Neubau Schöpfwerk Leimersheim“ nicht verändert, das Verschlechterungs-
verbot wird nicht verletzt. 
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5.3 Oberfächenwasserkörper „ Unterer Erlenbach“ 
 
5.3.1 Biologische Qualitätskomponente „Fische“ 

Die biologische Qualitätskomponente „Fische“ weist im OWK „Unterer Erlenbach“ aktuell ei-
nen „mäßigen“ ökologischen Zustand auf. Nach Anhang V, Abs. 1.2.1 WRRL weichen in 
dieser Zustandsklasse die Fischarten „aufgrund anthropogener Einflüsse auf die physika-
lisch-chemischen oder hydromorphologischen Qualitätskomponenten in Zusammensetzung 
und Abundanz mäßig von den typspezifischen Gemeinschaften ab“. Die Altersstruktur zeigt 
dabei vermehrt Anzeichen von Störungen, so dass ein mäßiger Teil der typspezifischen Ar-
ten fehlt oder sehr selten ist. 

Da der Gewässertyp „Kleine Niederungsgewässer in Fluss- und Stromtälern“ in den ver-
schiedenen Ökoregionen verbreitet ist, kann nach POTTGIESSER & SOMMERHÄUSER [2008] 
keine allgemeingültige Beschreibung der Fischzönose getroffen werden. Generell wird sie 
von der Fischfauna des Hauptzuflusses bzw. Hauptstroms beeinflusst. Neben strömungsin-
differenten Arten wie Rotauge und Flussbarsch, kommen daher auch Arten der großen Flüs-
se wie Aland, Güster und Ukelei vor. Langsam fließende Gewässerabschnitte mit einem ho-
hen organischen Anteil sind vor allem durch das Vorkommen limnophiler Arten wie Rotfeder, 
Karausche, Schleie und Hecht geprägt [POTTGIESSER & SOMMERHÄUSER 2008]. 

Die im Hochwasserfall über die Überlaufschwelle am Erlenbach in den Dolwiesengraben ab-
geschlagenen Wassermengen beeinflussen den Zustand der biologischen Qualitätskompo-
nenten „Fische“ im OWK „Unterer Erlenbach“ nicht. Die Niedrig- und Mittelwasserverhältnis-
se im Erlenbach bleiben unverändert. Bei HQ 100 werden maximal 1,8 m³/s Wasser abge-
schlagen, 1,0 m³/s verbleiben im Erlenbach. Weiterhin werden die physikalisch-chemischen 
und unterstützenden Qualitätskomponenten wie Wasserhaushalt oder Gewässermorphologie 
sowie der chemische Zustand des OWK „Unterer Erlenbach“ nicht verändert. Flussge-
bietsspezifische Schadstoffe werden nicht eingeleitet.  

Das Verschlechterungsverbot für die biologische Qualitätskomponente „Fische“ im OWK 
„Unterer Erlenbach“ wird nicht verletzt. Es kommt zu keiner Verschlechterung der aktuellen 
Zustandsklasse. 

 
5.3.2 Biologische Qualitätskomponente „Makrozoobenthos“ 

Die biologische Qualitätskomponente „Makrozoobenthos“ weist im OWK „Unterer Erlenbach“ 
aktuell einen „mäßigen“ ökologischen Zustand auf. Nach Anhang V, Abs. 1.2.1 WRRL wei-
chen in diesem Zustand die wirbellosen Taxa in Zusammensetzung und Abundanz mäßig 
von den typspezifischen Gemeinschaften ab. Wichtige taxonomische Gruppen der typspezi-
fischen Gemeinschaft fehlen. 

„Der Anteil der störungsempfindlichen Taxa im Verhältnis zu den robusten Taxa und der 
Grad der Vielfalt liegen beträchtlich unter dem typspezifischen Wert und in signifikanter Wei-
se unter den Werten, die für einen guten Zustand gelten“ (Anhang V, Abs. 1.2.1 WRRL). 

Die in diesem Gewässertyp allgemein große Habitatvielfalt bedingt eine arten- und individu-
enreiche Makrozoobenthos-Lebensgemeinschaft sowohl anspruchsloser als auch an-
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spruchsvoller Arten. Eine hohe Strömungsdiversität führt zum Vorkommen sowohl von ech-
ten Fließgewässerarten als auch Stillgewässerarten. Neben Hartsubstratbesiedlern, die im 
natürlichen Zustand überwiegend Totholz besiedeln, werden insbesondere Phytalbesiedler, 
durch die reichen Wasserpflanzenbestände begünstigt. Hinzu kommen Besiedler der 
Feinsedimente, die sandig-schlammigen Ablagerungen bewohnen. Filtrierer (aktive und pas-
sive) überwiegen, daneben ein hoher Anteil an Detritus-Sedimentfressern, die organische 
Feinsedimente besiedeln. 

Charakteristischer Arten sind beispielsweise die Köcherfliegen Anabolia nervosa, Cyrnus 

trimaculatus, Halesus radiatus und Polycentropus flavomaculatus, die Eintagsfliegen Baetis 

vernus, Caenis horaria und Centroptilum luteolum oder verschiedene Klein- und Großmu-
schelarten wie z. B. Pisidium supinum und Unio pictorum [POTTGIESSER & SOMMERHÄUSER 
2008]. Auch andere Insektengruppen wie Libellen (Calopteryx splendens, Ischnura elegans, 

Somatochlora metallica) oder Wasserkäfer können artenreich vertreten sein. 

Die im Hochwasserfall über die Überlaufschwelle am Erlenbach in den Dolwiesengraben ab-
geschlagenen Wassermengen beeinflussen den Zustand der biologischen Qualitätskompo-
nenten „Makrozoobenthos“ im OWK „Unterer Erlenbach“ nicht. Die Niedrig- und Mittelwas-
serverhältnisse im Erlenbach bleiben unverändert. Bei HQ 100 werden maximal 1,8 m³/s 
Wasser abgeschlagen, 1,0 m³/s verbleiben im Erlenbach. Weiterhin werden die physikalisch-
chemischen und unterstützenden Qualitätskomponenten wie Wasserhaushalt oder Gewäs-
sermorphologie sowie der chemische Zustand des OWK „Unterer Erlenbach“ nicht verändert. 
Flussgebietsspezifische Schadstoffe werden nicht eingeleitet.  

Das Verschlechterungsverbot für die biologische Qualitätskomponente „Makrozoobenthos“ 
im OWK „Unterer Erlenbach“ wird nicht verletzt. Es kommt zu keiner Verschlechterung der 
aktuellen Zustandsklasse. 

 
5.3.3 Biologische Qualitätskomponente „Makrophyten/ Phytobenthos“ 

Aussagen über den ökologischen Zustand der biologischen Qualitätskomponente „Makro-
phyten/ Phytobenthos“ im OWK „Unterer Erlenbach“ sind nicht verfügbar (s. Abb. 3-10). 

 
5.3.4 Unterstützende Qualitätskomponenten 

Die unterstützenden Qualitätskomponenten „Morphologie“ wird im OWK „Unterer Erlenbach“ 
mit „schlecht“ bewertet. Bewertungen zum Wasserhaushalt sowie zu den physikalisch-
chemischen Qualitätskomponenten liegen nicht vor. 

Die hydromorphologische Qualitätskomponente „Morphologie“ wird in Fließgewässern 
gemäß Anlage 3 OGewV anhand der Kenngrößen „Tiefen- und Breitenvariation“, „Struktur 
und Substrat des Bodens“ und „Struktur der Uferzone“ bewertet. 

Im Sinne der WRRL ist bei den hydromorphologischen Qualitätskomponenten nur dann von 
einer Verschlechterung auszugehen, wenn sich aus ihrer Veränderung eine Verschlechte-
rung der biologischen Qualitätskomponenten ergibt [KAUSE & DE WITT 2016]. Das ist nicht 
der Fall. 
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Die Umweltqualitätsnormen (UQN) der flussgebietsspezifischen Schadstoffe gemäß Anlage 
6 OGewV bleiben unverändert, da durch das Vorhaben keine flussgebietsspezifischen 
Schadstoffe im Allgemeinen und auch nicht das Insektizid Dichlorvos im Speziellen in den 
OWK „Unterer Erlenbach“ eingetragen werden. 

Das Verschlechterungsverbot für die unterstützende Qualitätskomponente „Morphologie“ im 
OWK „Unterer Erlenbach“ wird nicht verletzt. Es kommt zu keiner Verschlechterung der je-
weils aktuellen Zustandsklasse. 

 
5.3.5 Chemischer Zustand 

Der chemische Zustand des OWK „Unterer Erlenbach“ wird aktuell mit „nicht gut“ bewertet. 
Durch das Vorhaben gelangen keine prioritären Schadstoffe, kein sich in Organismen 
anreicherndes Quecksilber und auch keine Pflanzenschutzmittel zusätzlich in den OWK 
„Unterer Erlenbach“. 

Der chemische Zustand des OWK „Unterer Erlenbach“ wird durch das Vorhaben nicht weiter 
verschlechtert. Es liegt somit kein Verstoß gegen das Verschlechterungsverbot vor. 

 
5.4 Oberflächenwasserkörper „Michelsbach“ 
 
5.4.1 Biologische Qualitätskomponente „Fische“ 

Die biologische Qualitätskomponente „Fische“ weist im OWK „Michelsbach“ gegenwärtig ei-
nen „mäßigen“ ökologischen Zustand auf. Nach Anhang V, Abs. 1.2.1 WRRL weichen in 
dieser Zustandsklasse die Fischarten „aufgrund anthropogener Einflüsse auf die physika-
lisch-chemischen oder hydromorphologischen Qualitätskomponenten in Zusammensetzung 
und Abundanz mäßig von den typspezifischen Gemeinschaften ab“. Die Altersstruktur zeigt 
dabei vermehrt Anzeichen von Störungen, so dass ein mäßiger Teil der typspezifischen Ar-
ten fehlt oder sehr selten ist. 

Der OWK „Michelsbach“ entspricht dem Gewässertyp „Kleine Niederungsgewässer in Fluss- 
und Stromtälern“ (LAWA-Gewässertyp 19). Nach POTTGIESSER & SOMMERHÄUSER [2008] 
kann diesem Gewässertyp aufgrund seiner weiten Verbreitung keine allgemeingültige Refe-
renzzönose zugewiesen werden. Generell wird sie von der Fischfauna des Hauptzuflusses 
bzw. Hauptstroms beeinflusst. Neben strömungsindifferenten Arten, wie Rotauge und Fluss-
barsch, kommen daher auch Arten der großen Flüsse wie Aland, Güster und Ukelei vor. 
Langsam fließende Abschnitte mit einem hohen organischen Anteil sind vor allem durch das 
Vorkommen limnophiler Arten wie Rotfeder, Karausche, Schleie und Hecht geprägt 
[POTTGIESSER & SOMMERHÄUSER 2008]. 

Die baulichen Maßnahmen erstrecken sich auf einer Länge von ca. 670 Metern unterhalb 
des Fischmalauslaufs22 und betreffen neben der Linienführung die Gewässersohle (Eintie-
fung, Gefälleerhöhung) und die Uferbereiche (s. Kap. 2.5.2).  

                                                      
22 Anm.: Der Gewässerabschnitt zwischen Auslauf Fischmal und Zusammenfluss mit dem Erlenbach wird offiziell als Michels-
bach bezeichnet und ist dem OWK „Michelsbach“ zugeordnet. In den technischen Planunterlagen wird er als Otterbach be-
zeichnet. Diese Bezeichnung wird beibehalten, um Missverständnisse zu vermeiden. 
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Eine Verschlechterung der aktuellen Zustandsklasse der biologischen Qualitätskomponente 
„Fische“ wird ausgeschlossen. Mobile Arten können dem räumlich und zeitlich begrenztem 
Wirkbereich der Maßnahmen sowohl in Richtung Fischmal als auch stromabwärts Richtung 
Erlenbach ausweichen. Immobile Stadien, wie beispielsweise im Sediment eingegrabene 
Querder (Larven der Neunaugen) kommen in diesem Abschnitt nicht vor. Da die Maßnahme 
in den Wintermonaten durchgeführt wird, ist auch nicht mit dem Verlust von Fischlaich oder 
Dottersacklarven zu rechnen. 

Das Verschlechterungsverbot für die biologische Qualitätskomponente „Fische“ wird im OWK 
„Michelsbach“ nicht verletzt. Es kommt zu keiner Verschlechterung der aktuellen Zustands-
klasse. 

 
5.4.2 Biologische Qualitätskomponente „Makrozoobenthos“ 

Die biologische Qualitätskomponente „Makrozoobenthos“ weist im OWK „Michelsbach“ ge-
genwärtig einen „unbefriedigenden“ ökologischen Zustand auf. 

Im Anhang V der WRRL ist der „unbefriedigende“ ökologische Zustand der biologischen 
Qualitätskomponenten nicht unmittelbar definiert. Allerdings gilt, dass Gewässer, bei denen 
die Werte für die biologischen Qualitätskomponenten des betreffenden Oberflächengewäs-
sertyps stärkere Veränderungen aufweisen und die Biozönosen erheblich von denen abwei-
chen, die normalerweise bei Abwesenheit störender Einflüsse mit dem betreffenden Oberflä-
chengewässertyp einhergehen, als unbefriedigend eingestuft werden (Anhang V, Abs. 1.2 
WRRL).  

Die Benthoszönose des betreffenden Gewässerabschnittes23 setzt sich aufgrund der lang-
samen Strömung und der geringen Strukturdiversität primär aus weit verbreiteten, euryöken 
Arten sowie aus typischen Stillwasserarten zusammen. Dazu zählen beispielsweise die 
Wasserassel Asellus aquaticus, der Flussflohkrebs Gammarus roeseli, diverse Egelarten 
(Erpobdella octoculata, Glossiphonia complanata, Helobdella stagnalis) sowie Vertreter von 
Eintagsfliegen (Baetis rhodani, Baetis vernus) und Köcherfliegen (Anabolia nervosa, Hydro-

psyche angustipennis). Innerhalb der Molluskenfauna kommen neben häufigen Arten (Bithy-

nia tentaculata, Sphaerium corneum, Potamopyrgus antipodarum) auch die bundesweit stark 
gefährdeten Arten Große Erbsenmuschel Pisidium amnicum (RL D: 2) und die Große 
Teichmuschel Anodonta cygnaea (RL D: 2)24 vor. 

Bei Arbeiten an der Gewässersohle ist mit Teilverlusten von Individuen beider Muschelpopu-
lationen zu rechnen. Da sich diese Arbeiten jedoch im Vergleich zur Gesamtgröße des OWK 
„Michelsbach“ auf einen relativ kleinen Teilabschnitt von maximal 670 m Länge beziehen, 
beide Arten mit hoher Wahrscheinlichkeit auch im Fischmal vorkommen und von dort aus 
dem stromabwärts liegenden Abschnitt wieder besiedeln können, kann eine Verschlechte-
rung des ökologischen Zustandes der biologischen Qualitätskomponente „Makrozoobenthos“ 
aufgrund dieser Teilverluste mit hinreichender Wahrscheinlichkeit ausgeschlossen werden. 
Gelichsinnig verhält es sich für die weiteren oben genannten und nicht gefährdeten Arten 
des Makrozoobenthos. Der umgestaltete Gewässerabschnitt kann von ober- und unterstrom 
                                                      
23 Immissionsmessstelle 0131 für Biologie der LfU RHEINLAND-PFALZ, Michelsbach bei Leimersheim, Nr. 2375875000. 
24 [JUNGBLUT & VON KNORRE 2011] 



Neubau Schöpfwerk Leimersheim/ Anpassung Binnenentwässerung südlich Reserveraum 
Fachbeitrag WRRL (März 2018) 

 

Seite 55 
 

wiederbesiedelt werden. Merolimnische Insektenarten, die als Larven im Wasser, als Adulte 
(meist geflügelt) an Land leben, können diesen Lebensraum ebenfalls rasch wieder besie-
deln. 

Das Verschlechterungsverbot für die biologische Qualitätskomponente „Makrozoobenthos“ 
wird im OWK „Michelsbach“ nicht verletzt. Es kommt zu keiner Verschlechterung der aktuel-
len Zustandsklasse. 

 
5.4.3 Biologische Qualitätskomponente „Makrophyten/ Phytobenthos“ 

Aussagen über den ökologischen Zustand der biologischen Qualitätskomponente „Makro-
phyten/ Phytobenthos“ im OWK „Michelsbach“ sind nicht verfügbar (Abb. 3-13). 

 
5.4.4 Chemischer Zustand 

Der chemische Zustand des OWK „Michelsbach“ wird gegenwärtig mit „nicht gut bewertet. 
Durch das Vorhaben gelangen keine prioritären Schadstoffe, kein sich in Organismen 
anreicherndes Quecksilber und auch keine Pflanzenschutzmittel zusätzlich in den OWK 
„Michelsbach“. 

Der chemische Zustand des OWK „Michelsbach“ wird durch das Vorhaben nicht weiter 
verschlechtert. Es liegt somit kein Verstoß gegen das Verschlechterungsverbot vor. 

 
5.5 Grundwasserkörper 

Der chemische Zustand des Grundwasserkörpers Nr. 42 “Rhein, RLP, 2“ wird auf Grundlage 
der Nitratbelastung mit „schlecht“, der mengenmäßige Zustand mit „gut“ bewertet. Aller-
dings ist die Nitratbelastung des Grundwasserkörpers nicht in allen Bereichen gleich hoch. 
Im Vorhabengebiet liegt die Nitratbelastung des Grundwassers aufgrund des Anteils acker-
baulicher Nutzung von ca. 25 % zwischen 1 – 10 mg NO3/l25. 

Mit dem Neubau des Schöpfwerkes Leimersheim, den Maßnahmen im Fischmal einschließ-
lich Kies-/ Sandentnahme und Wiedereinspülung von Kies und Sand in den Leimersheimer 
Altrhein wird der Grundwasserkörper Nr. 42 “Rhein, RLP, 2“ nicht beeinträchtigt. Die Rah-
menbedingungen bleiben unverändert. Grundwasserzustand und Grundwassermenge wer-
den im Vergleich von Ist-Zustand zu Planzustand durch gleichbleibende Wirkfaktoren beein-
flusst. Der chemische Zustand und der mengenmäßige Zustand des Grundwasserkörpers 
Nr. 42 “Rhein, RLP, 2“ werden durch das Vorhaben nicht verändert. Es liegt kein Verstoß 
gegen das Verschlechterungsverbot vor. 
  

                                                      
25 Vergleich mittlere Nitratwerte (Messreihe 1971/81 – 2015/16) der Grundwassermessstellen 1273 I und 1277 I Leimersheim. 
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6 Prüfung der Gefährdung des Verbesserungsgebots 

Während das Verschlechterungsverbot für alle Oberflächengewässer einheitlich formuliert 
ist, wird das Verbesserungsgebot ausschließlich durch die Bewirtschaftungspläne konkreti-
siert. Das Verbesserungsgebot ist erfüllt, wenn das Vorhaben das Erreichen eines guten 
Gewässerzustandes in Bezug auf die aktuellen Bewirtschaftungsziele und Maßnahmenpro-
gramme im Bearbeitungsgebiet Oberrhein nicht gefährdet. Entscheidend ist, ob die Folge-
wirkungen des Vorhabens mit hinreichender Wahrscheinlichkeit zu einer faktischen Vereite-
lung der Bewirtschaftungsziele führen können26.  

Das Vorhaben „Neubau Schöpfwerk Leimersheim“ und die Maßnahmen zur Verbesserung 
der hydraulischen Leistungsfähigkeit im Fischmal gefährden die in Tab. 3-1 aufgeführten 
Maßnahmen zum Erreichen eines guten ökologischen Zustandes im OWK „Unterer Otter-
bach“ nicht. Die Vorhaben beeinträchtigen nicht die Maßnahmen zur Wiederherstellung der 
biologischen Durchgängigkeit und der hydromorphologischen Bedingungen. Die Maßnah-
men zur Reduzierung der Belastung aus anderen diffusen Quellen werden nicht behindert. 

Das Vorhaben „Verfüllung von Senken im Leimersheimer Altrhein“ gefährdet nicht die in Tab. 
3-2 aufgeführten Maßnahmen zum Erreichen eines guten ökologischen Potentials im OWK 
„Oberer Oberrhein“. Die Umsetzung der Maßnahmen zur Reduzierung von Nähr-, Schad- 
und Feinstoffeinträgen werden ebenso wenig behindert wie die Maßnahmen zur Verbesse-
rung der hydromorphologischen Rahmenbedingungen. 

Das Vorhaben „Bau einer Überlaufschwelle“ im Rahmen der „Hochwasserentlastung Erlen-
bach“ gefährdet nicht die in Tab. 3-3 aufgeführten Maßnahmen zum Erreichen eines guten 
ökologischen Zustandes im OWK „Unterer Erlenbach“. Die Umsetzung der Maßnahmen zur 
Reduzierung von Nähr-, Feinstoff- und Pflanzenschutzmitteleinträgen werden ebenso wenig 
beeinträchtigt wie beispielsweise die Wiederherstellung der Längsdurchgängigkeit oder das 
Zulassen einer eigendynamischen Gewässerentwicklung. 

Das Vorhaben zur „Umgestaltung des Otterbaches“ in der Ortslage Leimersheim gefährdet 
nicht die in Tab. 3-4 aufgeführten Maßnahmen zum Erreichen eines guten ökologischen Zu-
standes im OWK „Michelsbach“. Die Umsetzung der Maßnahmen zur Reduzierung von 
Pflanzenschutzmittel- oder Nähr- und Feinstoffeinträgen werden ebenso wenig beeinträchtigt 
wie beispielsweise die Maßnahmen zur Verbesserung der Uferstrukturen. 

Die o.g. Vorhaben gefährden weiterhin nicht die Umsetzung der Maßnahmen, die zur Redu-
zierung der Nährstoffeinträge in die Gewässer und damit in den Grundwasserkörper Nr. 42 
„Rhein, RLP, 2“ führen sollen. 

Für die vier Oberflächenwasserkörper und den Grundwasserkörper ist das Verbesserungs-
gebot nicht gefährdet. 

 

 
  

                                                      
26 BVerwG-Urteil vom 9.2.2017 – 7A 2.15 



Neubau Schöpfwerk Leimersheim/ Anpassung Binnenentwässerung südlich Reserveraum 
Fachbeitrag WRRL (März 2018) 

 

Seite 57 
 

7 Zusammenfassung - Vereinbarkeit des Vorhabens mit den Zielen 
der WRRL 

Die Umweltziele der WRRL verbieten eine Verschlechterung des Gewässerzustandes, ge-
bieten das Erreichen eines guten Gewässerzustandes und fordern die Reduzierung und Be-
endigung von Schadstoffeinleitungen.  

Der vorliegende Fachbeitrag stellt fest:  

Durch das Vorhaben „Neubau Schöpfwerk Leimersheim/ Maßnahmen zur Anpassung der 
Binnenentwässerung südlich des Reserveraums“ 

(1) verschlechtert sich weder der „mäßige“ bzw. der „unbefriedigende“ ökologische Zu-
stand der Oberflächenwasserkörper „Unterer Otterbach“, „Unterer Erlenbach“ und „Mi-
chelsbach“ noch das „unbefriedigende“ ökologische Potential des Oberflächenwasser-
körpers „Oberer Oberrhein“. Der für alle vier Oberflächenwasserkörper mit „nicht gut“ 
bewertete chemische Zustand sowie der „schlechte“ Gesamtzustand des Grundwasser-
körpers Nr. 42 „Rhein, RLP, 2“ wird durch das Vorhaben nicht weiter verschlechtert. Es 
liegt kein Verstoß gegen das Verschlechterungsverbot vor, 

(2) wird die Umsetzung der Maßnahmen zur Erreichung der Ziele der WRRL nicht gefährdet. 
Das Verbesserungsgebot ist nicht gefährdet, 

(3) werden die Ziele und die erforderlichen Maßnahmen zur Reduzierung und Beendigung 
von Schadstoffeinleitungen nicht gefährdet.  

(4) Für die biologischen Qualitätskomponenten „Fische“ und „Makrozoobenthos“ ergeben 
sich durch den Neubau des Schöpfwerkes Leimersheim im Vergleich zum gegenwärtigen 
Zustand Verbesserungen durch den Einsatz innovativer Pumpentechnik (Schnecken-
pumpen) mit deutlich verringerten Verletzungs- und Tötungsrisiken. 

(5) Die anlagebedingten Wirkungen der Kieseinbringung in den Leimersheimer Altrhein ver-
bessern insbesondere im Zusammenhang mit dem gegebenen Schutz vor schifffahrtbe-
dingtem Wellenschlag die fortpflanzungsbiologischen Rahmenbedingungen für die biolo-
gische Qualitätskomponente „Fische“ im Oberflächenwasserkörper „Oberer Oberrhein“. 
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